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Parlamentsdebatte Der neue High (ommlssioner für 

Palästina: Sir Harold A. NacMiihael 


Dte StuatsvoramelilagM für 

4m kommende Jahr hat den teeheehoH^iowaki* 
erben l^iiriaiiiejitaTistinigi m erfriechentier Stiirko 
ffezeigt. Ee mt dm Imt eine ..Sehewwünlig^ 
keit'* im MiUelenropH von heute, in dem «*» 
xiemljeh aileß Lebemmielitige hinter vergehloe- 
Eenen Türen vor sieh gi*hi und die Staat^ibüT' 
ger Durmehr fertige EnteeheiduDgen zur Kennt- 
ßh Uk hnien niöfseeo. In Pra^ jedoch T\drd dureh 
Wodien MBdureb auf offenem Fomm beraten 
und eiifechicden. Alk Parteien babi^n die Mhg- 
tkhkeit einÄifreifen, alk Minfeter Rede 

und Antwort eteheiL Und daö Fiiiiktioßkren 
dimm Parlamentes gibt die Gewähr, daß Ver¬ 
antwortung und Kontrolle auch weiterhin die 
starken Stützpfeiler emee Starüc« bk!*j«ü, den 
ein 3^reer von Vißrantwortiii%^k»sigkeit nm* 
brandet. 


Tage und Sächfe Wncliireh fließt der Str^ 
der Debatte. Redner aller Parteien und pollti- 
echen Fronten kommen zu Wort, greifen Details 
aus dem Budget beraite oder wemJvn eich der 
Problematik der großen Woltpolitik zu. Der 
jüdkeUe Beobaebt-er kt gpet^annt ob in'dieser 
.politisch autgewtlhlten AthmosphflTe nicht auch 
plJif.tÜch dae antkemitkehe Schla^vcm. auf- 
taüclion. wird. Und WuctoU zu eoiner inoeren Ge- 
litig^ung» vergebliclt Seine Gedanken sind iu 
Tnitteleurop&icbR Staaten gerichtete 
■Sdfome sie noch Parlamente haben, wo gfbt es 
nirr eirto Sitzung, in der nicht atitisvemi- 
\&mken «dlerben? Uml wo Juan ohne 
VoiSövCTtTeiuugou T-ygiert, wo eine diriigierte 
ihre Stelle getreten ist, — verzichtet 
nDCht nicht atif dieoeu billigen Glanz. 

X5k Abger»r4net4>n der Jlidiedien Partei liii 
i>h?^;Pi!Tkip^nfJ>raurhöit m 'n.ÄKjiei^ 

nUudWiüiilre nicht ihre AwtmerT-c^nifceit 
Uch a iH eiiH* .Abw’fthriJitTgkeit zu konzontneren; 
fe hle^t feneu Zeit und Mnße, »ich pot^itiven 
Airfgaben xiazüwendnm Sk hab^ ger^e wäti** 
Tond der BiKlgetdebatte, in deK?n Mlttelim^dit dk 
Bofriedubg der natibnalen Minderheit«!! rückte» 
die Fflhlungnahniß mit den Regienmgsropräeen- 
lAntou W'eit^Tgefühxf., um die alteii jödkcben For- 
deningea iina die/Veopprechungen der'Regie¬ 
rung. vom heurigen Jahre eäner Realkktung 
nähontubringoiK bk jüdlet^he« F’otdernngen Im- 
een sich ohn,« hftnueäewerle ÄDetrcrt^ingen im 
Tlahtneh de^ norntftleo Budgetß .erfüllen. So eind 
auch .dk iwuerlkhen Zueicbenihgon dee Mini- 
eterpjh^enfon pr. HodÄa ak Vorboten einer 
latoÄchlirhen VeiTrtrkJichnng jüdfeeber Po- 
etükte zu "veret«hen. Dk jüdkcluen parlamon- 
tarkchen Reprüfientanten sind in der für sie 
und alle jüdischen Schichten gültigen Posi* 
tioB. daß ihr politisches Wirken parallel geht 
mit den Tntereesen und Intentionen der großen 
Staatspolitik, die sich in einer schwierigen in¬ 
terna fcionwkn Situation nicht zuletzt auf satu¬ 
rierte Minderheiten stiltzeii will. Daß ein Staat 
iin heutigen MittekurcriJa dnliei auch den For- 
deningen der jüdischeu Miuderheit, insbesondere 
■was das hobräkebe Schulw'erk betrifft, ent- 
sprechen will, wird ihm m den GToflstaaten der 
V\k[t, die noch etw^os von Gesittung und Kultur 
halten, gewiß gut angerocbßct werden. 


London. Der Gouverneur und Ober- 
kommandierende von Tanganyika, Sir 
Alfred MacMichael» ist als Nachfolger 
von Sir Arthur Wauchope zum High Com* 
inissioner für Palästina ernannt worden. 

Sir Hayold fet 54 Jahre alt. 1905 trat 
er in den politischen Dienst Lni Sudan 
ein, wurde 191T Untergoiivemeur der 
Provinz Darfur, 1919 stellvertreteiiider 
Begierunff^ekretär und 1926 Re^gie- 
rungs-sekretär für den Sudan. Von 1926 


Urs 1934 wurde er zum Gouverneur von 
Tanganyika ernannt. Er vertrat die 
britische Regierung bei der Tagung der 
Permanenten Mandatskommission des 
Völkerbundes i, J. 1935. Sir Harold gilt 
als Spezialist für Eingeborenenfragen, 
insbesondere für da.= arabische. Problem, 
Uber das er eine Reihe von Spezialstudien 
veröffentlicht hat. 

m« 4afi Btir«! Rentier m«1d«f* wird Sir 
Arihyr Wanrhope sehirn Puitfrn T.nde 
Februar %eriaiii»ßtt. 


Gespräche Delbos-Beck auch um das 
Problem der jüdischen Wanderung 


Warscha«. (J. T. A.) Während bis¬ 
her nur die ausländischen Zeitungen be¬ 
richtet hatten, daß in den Gesprächen 
zwischen dem französischen Aiiflenmink 
Ster Oberst Beek über die poliiischeD 
Kolonialforderungen u. a. auch das Pro-* 
bleui jüdischi^n Answin4 
rung aus Polen, in welchem dje pol¬ 
nischen regierenden Kreise ein staatliches 
Problem der Republik sehen wollen, be¬ 
handelt wurde, wissen nun auch die pol¬ 
nischen Zeitungen von einem solchen 
Inhalt der Gespräche zu berichfen. 

ln den jüdischen Kreisen kann man sich 
eines Gefühls des Uabehagena nicht erwehren, 
angesichts dessen» daß über ein Problem, wel¬ 
ches die Juden angeht, über die Köpfe 
der Juden hinweg verhandelt wird. 
Außerdem befürchtet man, daß eine solche Art 
der Behandlimg des Problems in den politischen 
Kreisen und unter den breiten Massen Polens 
die Legende atJirken könnte, daß es möglich 


IVaffenfragen — lebenslänglicher 
Kerber 

Dag ■Militärgericht von Haifa, das seit 
Montag, 6. Dezember, in Nazareth tagt, ver- 
iTrteiUe einen Araber und dessen Sohn wegen 
unbefugten Besitzes eines Gewehrs» eines Re- 
v'oI%'ers und 60 Schuß Munition zu lebensläng¬ 
lichem Kerker, Die beiden Araber waren wäh¬ 
rend der Suche nach einem vermißten und 


wÄre, Juden in Massen I« ferne Kolonien zn 
bringen; auf diese Weise wird der sogenannte 
„Emigrationismus^', der dem An Usern iriamus 
eine starke Antriebskraft gibt, gefördert Es 
gibt in Polen aber auch nüchterner denkende 
l>ohtische Kreise, die nichtsdeBtoweniger der 
Erwägung Raum geben, daß jüdische kapita¬ 
listische Kreise des ^slande* eine solche 

koj b gjafe ^SiedTijtiig 
’j^zen Könnten, wo rmm 3o3irn^ jüdischen 
Kreisen genau weiß, daß für solche Zwecke 
kaum neimenswerte Kapitalien werden auf¬ 
gebracht werden können, nachdem das Palä¬ 
stinawerk und die anderen jüdischen Aufban- 
aktionen die jüdischen Anstrengungen in einer 
Weise absorbieren, daß für neue große Aktionen 
kaum noch viel erübrigt w^erden könnte. 
Schließlich weiß man auch, daß Madagaskar 
oder etwa andere in Betracht kommende Kolo¬ 
nialgebiete nur eine sehr beschränkte Anzahl 
jüdischer Einwanderer, wenigstens in der ersten 
Zelt, werden aufnehmen können, wozu noch 
kommt, daß die polnischen regierenden Kreis© 
ja in erster Reihe an eine koloniale Siedlung 
von Polen ethnischer Herkunft denken. Also, 
was die Juden betrifft; viel Geschrei und wenig 
Wolle. 


später ermordet aufgefundenen Polizisten aus 
Sbafra im Dorfe Djaouni verbaftot worden* 

Tausende Kinder zu Chanuka 
in den Straßen Tel Awiws 

So wie alljährlich, zogen auch in diesem 
Jahre tausende Schulkinder zu Chanukka- 
Beginn mit brennenden Kerzen durch di© 
Straßen von Tel Awiw* Eine riesige Menschen¬ 
menge bewegte sich in den Straßen, 


Der ruhige Verlauf der parlamentarfechen 
Verhandlungen v^^lrde nur an einer Stelle unter¬ 
brochen: ate der Abgeordnete der slowakischen 
VoJkÄpartei S id o r ©eine berüchtigte Rode ge- 
• gen die Tßtshechen und für den echoa vor Jah- 
icn 4m Hocbverraloß überführten Tuka hielt. 
Seine aggre«*fiven Ausführungen entfeeeelten 
^pen ^tvm der Entrüstung, der alle Partei- 
ranken ftberppmng. Sidor (=!ah ©ich auf ein- 
tnO einer goschlo^^eenen Front, die von link© 
KA tefbts reichte, gegenüber. Nach den Ent- 
hUftuDgen d^?e Jiistizminietcre Dr, Derer Über das 
Au^aß der hochverräterischen Aktionen 
Tuk^ft herrscht allseite die Memang vor, daß 


mm 


Sidor, auch wenn er jetzt einen nicht gerade 
mannhaften Rück*zug antritt, sich ein für alle- 
mal ans dem politischen lieben der Techecho- 
slowakei auegeeobaltet hat. SMor ist une Juden 
kein Unbekannter. Er ist der zügelloseste anti- 
©emitische Agitator in der Slowakei und hat 
enet im vei^^angeneu Frühjahr bn Parlament© 
für eine Evakuierung der ©iowakiecheii Juden 
plädiert. Er hat in die Parteipreeee und die 
‘Volkeversaram Jungen der Ludovä Strana einen 
antiaenaitfechen Ton gobraeht, der in nichte dem 
yjStünner'^ nachßteht 


Von dieser seiner antfeemitiseben Tätigkeit 
führt eine gerade Linie zu eeiner letzten Rede 
im AbgeordneteDhaue, die in der weitesten 
Öffentlichkeit afe staategefährlich bezeichnet 
worden ist. Dort und hier iet eine vor nicht© 
zurückecbreckende Skrujwllosigkeit da« lei¬ 
tende Motiv. Wer Antisemitiemue predigt, «etzt 
eich über wichtige Staategnindgeeetze hinweg 
und be^bt eloh auf eine schiefe Bahn, auf der 
man leicht, wie Herr Sidor, ai«irutecbcn kann. 

-hlr^ 


Ein falsches Bild 

Der Zeitungaleser begegnet nun schon fielt 
Jahr und Tag sehr häufig dem Namen Palä¬ 
stinas in seiner Presse, tn unmittelbarer Nach¬ 
barschaft mit aieldungen über krlegeriscbo 
Operationen in Spanien oder China liest er Be¬ 
richte über Schüsse und Ueberfälle in Palä¬ 
stina, Das hat in w*eiten jadischen Kreisen 
langsam den Eindruck entstehen lassen, als ob 
sich Palästina in einem ähnlichen Zustand wio 
etwa Spanien befindet. Besonders Palästinenser, 
die in Europa ointreffen, stellen zu ihrem 
größten Erstaunen fest, daß das Bild, das man 
sich hier (Iber das äußere Antlitz des Landes 
macht und darum auch das Wissen um den 
Stand der Aufbaucnt'wickhing in Palästina viel¬ 
fach verzerrt und entsteUt i&L 

Es stimmt, und niemand wdll es auch nur fra 
gCTiugsten vertuschen, in Palästina gab es auch 
in diesem Jahr© eine ganze Reihe Terrorakte, 
die ilire Opfer erforderten, Schüsse und lieber- 
fälle — aber daa Leben ging doch seinen nor¬ 
malen Lauf, dje Städte und Dörfer wurden 
ausgebaut, 18 neue Kolonien gegründet, weite 
Strecken Brachlandes unter den Pflug genom¬ 
men, tausende Dunam Plant-ügeu trugen zum 
erstenmal Früchte, derTel-Awiwer Hafen wurde 
ständig ausgebaut und heschilftigt bereits heute 
an 1000 jüdische Arbeiter, neue Schulen und 
Kiuderlieime, neue Fabriken und Betriebe 
wurden errichtet. Einwunderer kamen ins 
Land, w'onn auch nicht in der großen Zahl der 
vorhergehenden Jahre^ aber doch zu vielen 
tausenden, die große Straße Haifa—Tel Awiw, 
ein jahrzehntelanger Traum des jüdtecheu 
Jischuw, wurde dem Verkehr übcrgebem ander© 
wiehrige Straßenba^iüen, eo die Emek-Stra ße, 
beendet oder begonnen — der e^tropä>ktc-hc5 
Zeitungsleser jodoch aah nur Pulver und Rauch 
urtd Zerstörung. Er würde wahr&dieinlich die 
Augen weit anfreifkui< wenn er mit ihnen und" 
nkbt alkdtr' liurch - Brilra^ der 

berichterstAttimg sehen könnte, welchen Fort^ 
schritt das Land in einer Zeit, in der er nur 
von ,,Uiiruheu“ hörte, gemacht hat. Wäre auclt 
nur ein Bruchteil dlesea Werdens einer neue« 
Welt in von Diktatoren und Propogandisteri 
regierten Staaten vor sich gegangen, dann 
hätten es die Megaphone mit tausend kraft¬ 
vollen Stimmen in den Aether gebrüllt* hätte 
man uns mit ^Photomontagen und Bildern in 
allen Dimensionen überschüttet, wären die 
Kino Wochenschauen nicht müde geworden, uus 
jeden neuen Spatenstich zu demonstrieren. 

Man erzählt von einem amerikanischen 
Journalisten, der jünpt nach Palästiua kam 
und ganz enttäuscht binnen kurzem dem Land© 
den Rücken kehrte, als man ihn nicht auf den 
„Kriegsschauplatz** führen kpnnt-e. Dabei ist es 
begreiflich, daß in der Welt der Eindnick ent¬ 
stehen konnte, als ob Palästina ein von 
Kämpfen und Revolutionen zerrüttetes Land 
wäre. Man stelle sich doch einmal vor, welche 
eigenartige Vorstellung zum Beispiel ein Zei¬ 
tungsleser in Amerika über irgend ein enro- 
piiiißchee Land erhieite, woan ihm ■ ßeino 
Presse ausschließlich die Morde, Ueberfälle und 
Diebstähle aus diesem Lande aufziUilon w^ürde. 
Man mißverstehe uns nicht — wir lehnen uns 
natürlich nicht gegen eine wahrheitsgetreue Be¬ 
richterstattung aus Palästina auf, aber wir 
glauben, daß es eben keine wahrheitsgetreue 
Berichterstattung ist, wenn man nach Europa 
jeden Schuß, der im Lande abgefeuert wird, 
telegraphiert und dieser in der hiesigen Presse 
in gleich großer Aufmachung, wie etwa die 
Vorgänge in Spanien wiedergegeben wird und 
man andrerseits die oben angeführten Tatsachen 
aus dem Alltegs-Palästina, die zumindest auch 
m das Mosaik der Darstellung des Landes ge¬ 
hören, gänzlich verschweigt- 

Der Grund für diese seltsame Erscheinung ht 
psychologischer Natur; Das normale, natür¬ 
liche, wachsende Leben versteht sieh von selbst* 
Es ist für den gewöhnlichen Zeitungsleser — 
im allgemeinen nicht Interessant Viel inter¬ 
essanter ist — wie meist io unserem Leben 




























Hotel Spfro-AstorlB. lohannlsbad 

I*ikTiinii»ih<itel, |edef Komfort, 
nSrrfiK kotfcbu, xeltwm&ßo Gmfmgnn. 

Te^Bfoa Nr. 17. Emil Sptro« 


BEMERKUNGEN ZUR WOCHE 


<1rs das Bö&e, Sensationell — und 

diiraiif ivornud os dem Durohachnittszeituiigs- 
lot^er und dahier auch dem Durchschnitts- 
'/eitun^^sschrcihiT an — ist nicht das ehrliche, 
tiiühevoile. gkichndtßige, gesunde Waclistum; 
^-eusatiüiiell sind Störimgen, Erach litte mögen, 
Krisen. Krampfe. Auch ron einer Fabrik, 
wtdehe .Milliom-ii w erte in systcmatisciier Arbeit 
produziert, erführt der Zeitungsleser nicht 


DER TVEUE MAI¥!V 


Die Ernennung des hang heraus. Sie haben immer mit Binblick auf 
neuen High Commissip- die Deputationen indischer Mohammedaner ver- 
ners fdr Palästina und waltet, so wie einst zur Zeit Philipp» IT, der 
Transjordanien, Sir Mac Kardinal Granvella im spanischen Interesse die 
Michael, gibt selbver- Niederlande zum Abbruch der Wirtschafts- 
Äldndlich wie jede solche beziehungon mit England zw-ang und damit das 
wichtige Ernennung, Land gegen sein elementares Ökonoiniscbea 
.^nlaß zu allerlei fiiU“ Lebensinteresse regierte; der Ausgang ist be- 


.nAiiAOASK.in 


früher, als hjs es dort eine Explosion oder einen und nnfundierten Spekulationen ütrer den kannt. Der Indiendienst’entließ in die Orjent- 


Stndk gibt; und ein fruchtbarer Landstrich 
wird niclit früher zeltungBreif, bis er von einer 
Uf'berHdnvemmting lerstürt wird. 

So i^t es auch mit dem Palästina auf bau. Erst 
Seit cs hh'T Srliiiitse und Bouiheu gibt, liest man 
in der Weitpn'sse üi‘er Palästina und — he- 


Der franzöeifeelio Außen- 
mmfete? Delboe eoll in 
TV^ansohau auch Über 
da-s Problem der jüdi¬ 
schen Emigration aue 
Polen verha^'idelt liaben: 
nach offiziellen Beri^ 
ten wmrde hierbei tl^r 

,, j. . — - - ' ------ — MadagaekÄTgeeprocheu- 

‘ Pif’htung, die er ver- politik, soweit sie uns betrifft, als ersten Harry Der Plim einer jüdischen Einwanderung nacl» 
KOrpert:. hs wäre müßig, sich in Spekuliitionen St. John Bridger Philby, den Berater Ihn der fünftgrhßten Insel der Weit, dem unter 
ul soweit sie die Person des neuen Sauds, den von den Tagen des Krieges an französischer Ilerrschaft stehenden Madagaskar, 

High (.oramiBSioners betreffen. Er ist ein Mann, rabiaten Gegner unserer Sache. Der letzte ist nicht neu, ebensowenig neu wde die ande- 

der sich zu pahistinensischen oder jüdischen Manu, der aus dem IndiendSen&t zu uns kam, vm Koloniaationspliine, welche fm Zusojumen- 

.___ _ Tragen unseres Wbsens noch nie geiiuBert hat war der Earl of Peel. Sein Werk wird erst die hang mit der jüdischen Not in der Welt erörtert 

kommt eben ein falsches Bild, Wir aber dürfen ünd in den Positionen, die er bisher bekleidete^ Geschichte zu ricliten haben. Gemessen an chm nvorden sind. Wir wissen auch, daß alle diese 
nicht vergessen, daß unsere Eiinstellung zu keinen Anlaß hatte, zu dem Fragen- hier angedeuteten Erfahnmgen, kann man von Plüne erfolglos geblieben sind. Sie mußten es 

Palästina eine durchaus andere ist, wie die Ein- j^Jpüiplex Stellung zu nehmen, an dessen für dem neuen High Commissioner sagen: er kommt bleiben, da die für das Work einer Kolonisie- 

sudluiig dos Zeitungsiesers zu dem ihm zürn ‘“^gero ??icht endgültiger Lösung er berufen nicht aus dom ludiondienst. .4ber"—ao grotesk rung unkultivierter Gebiete notwendige 

Morgenkaffee aiifgetisohten Kriminalfall. Für mitzmvirken. Es ist aber ganz in unserem Munde dies „aber“ klingen mag — schöpferische Anstrengung eben nnr in Palä- 

ims Zionisten — und man darf wohl sagen — charakteristisch, daß man sofort bei der Ernen* er ist ein Zivilist* Die Trennung der Gew\alten stina möglich ist, wo die ganze religiöse, natio- 

fiir uns Juden ist der Palästina-Auf bau in neuen High Commissioners allgemein zwnschen Zivilverwaltimg und MilitJtr, die nale und historische Sehnsucht eines Volkes am 

seinem ruhigen, schöpferischen'Teil weit seiisa- Frage stellen hörte, w^elcher der yerschie- durch die Ernennung eines Zivilisten zum FLgh Werke ist. 

Honeller als in eeiiien Störungen, Mord- und „Schulen“ der britischen Kolonialbüro- Commissioner durchgeführt, wird, liquidiert Madagaskar wird wohl das Schicksal der 

Kaubüberfalle in Palästina sind für uns der Ernannte entstammt. Man unter- allerdings wahröcheinÜch jene Eeibungsfliichen früheren Projekte teilen. Vor allem wird es 

ijchmcrzliche Ereignisse; die große Sensation allem zwei Richtungen, die zwischen dem Oberkommissariat und der Kom- schwierig sein, Our Juden hinzubringen, die 

aber ist imd bleibt für uns d*as große Werk Präsentiert werden durch das India Office und mandantur der britischen Truppen in Palästina, einen gewu&sen Wohlstand haben. Madagaskar 

selbst mit seinen täglichen in heroischer Arbeit Colonial Office, Hier sollen nicht von denen wir wuesen, daß sie — die Rivalitäten ist kein leicht zu besiedelndes Land. Das Klima 

ncielteii Fortschritten. Wenn ein Volk sich einmal die grundlegenden gCsinnungs- zwischen zwifi Generälen — es im wesenUicbon der Insel ist tropisch und obwohl die franzö- 

nter so tragischen Umständen aus eigener ^dißigen Verschiedenheiten dieser beiden Kich- waren, die den wirklichen und rechtzeitigen sische Kolonialherrschaft in den letzten drei 

BOlcher Leistung auf- P^^gen briUscher Kolonialpoütik dargelegt, iMusatz der britischen Macht in Palästina wäli- Jahrzehnten aus der ehemaligen Svimpfböile ein 

sondern es soll versucht werden, in Stich Worten rend iler Unruhen verhinderten. So mag in die- tropisches Paradies gemacht hat, so bietet es 

zu rekapitulieren, welche „Erfahrungen“ wdr sem Falle die Ernennung eines Zivilbeanjten eben doch Lebensbedingungen, die von den 

mit Angehörigen der verschiedenen Schulen eine günstige Prognose zulassen. europäischen grundverschieden sind* Ueberdies 

gemacht haben. Diese Empirie mit Männern der Der neue Mann hat lange Praxis im Sudan ist kaum anzunehmen^, daß die französische Re* 
verschiedensten Richtungen und Typen des hinter sieh. Er hat sie absolviert in maßgebon- gicrung die einw^audenidcn jüdieeheu Familien 

Imperiums widerspricht bekanntlich fast in den und wuchtigen Poaitionen, und das ist aller- in den halbkultivierten Gegenden um die 

allen Punkten dem, wovon man eigentlich an- dinga ein gutes Zeichen. Denn England schickt großen ^tibite oder auf dem llochplateau im 


c 

unter 

rätselhafter Kraft zu 
schwingt, so ist das eine Sensation von histo¬ 
rischen Dimensionen, der gegenüber wir nie 
,nhstuu\pfen dürfen. Denn dieses positive auf- 
hauende Werk, von dem die Tageszeitungen so 
wenig schreiben, verhält sich zu den Ereig* 
uissen, welchen die dicken Titolzeilen gewid¬ 
met werden, wie eben die ftcliöpfcrische säku- 


1 ages. 


L,AV* 


Toguf 


mg des 

nordwesibohmisihen Kreises 


ja re Tat eines Volkes ?.u den Kritninalfällen des ^‘dinion sollte, daß cs unsere Erfahrungen seien* seit dem Mabdi-.\ufstand und dem 'Pode Gor- Innern ansiedein wird: wahrscheinlich ist an 

Wir h.nhcn zum Beispiel bei allen Kongreß- dons in den Sudan seine besten Leute, und Kolonisierung neuen Bodens gedacht. Das be¬ 
walden der letzbm Jahre und bei zahlreichen seitdem der Sudan ein Condominium zwischen deutet jahrelange schwere Arbeit^ welche erst 

lokalen Wahlen im Lande eine klare und ein- Eugland und Aegypten ist, haben englische nach langer Zeit einen sichtbaren Erfolg haben 

deutige Mehrheit der Arbeiterschaft in Palä- Kolonialbeamte dort etw^as gelernt, w'as sie in kann. Madagaskar ist w’ohl nicht die franzö- 

stina gehabt, aber trotzdem haben wir wohl diesem Ausmaß in keinem anderen Winkel des sische Kolonie mit den ungünstigsten Lebens- 

_ . . 1 V ■ iac jemals mit englischen Regierungen so Imperimne lernen konnten: „Natives" als bedingimgen (Indochina und Neu-Kaledonien 

Am tagte aer muen^icn^ schlecht gestanden wie mit Linksregierungen. Gleichberechtigte zu betrachten. Ueber den ist weit ärger) aber ea ist auch nicht so günstig 

Vißei^i Eahlrekher der Das Paöfieldsche Weißbuch und die Politik des Standpunkt des englifichen „Gentlemans“ wde Nordafrika oder Syrien, Es ist ein tropi- 

*\fm kreise angcdiörigen Ortsgruiipcn Tvurde die Kabinetts MaoDonald w^ar trotz allen Wohl- gegenüber den „Natives“ ist viel geredet und sches Land mit allen Vorteilen und Nachteilen 
Taguing y<mi Vorsitzenden OtS) Kahn fBrüx) er- wollene, das wur oft bei MacDonald persönlich geßchrieben worden. Er ist ein Hestbestandteil der Tropem Ein Land, welches große Möglicb- 
nffuet.'^Zu Beginn wnnde dea .\hle'beTiB fanden, annähernd diö rumöseste-, die seit Be* aus einer Zeit, die vergangen ist. Langsam, keiten bietet, reich an Bodenschätzen ist, aber 

dent^Befreiers TU. G* Masaryk sowie der ToH?n ginn der britischen Verwaltung jemals ein eng- langsam lernt die englische Kolonialbeamten* daneben große Anforderungen an Körper und 

»kr und des Kreises gedacht. Ant Vor- iisches Kabinett gegen uns getrieben hat, wenn schaft in dieser Richtung uhk Erwachen, Auf- Gesundheit stellt. Madagaskars größter Vorteil 

.-fchlog des Ohiiöannes wurden ms Präsidium die hätten ruinieren lassen* Wir, deren stieg und Auflehnung der „KolonialVölker“ ist es, daß es eine französische Kolonie ist, in 

llon'en Dr. Hugo Pick (A^^ig), Dr. Heim GiiBctn- jj^hrzahl in Palästina nicht gerade Anhänger lehren ihn zu lernen und erzwingen eine Aende- der es dank der französischen Mentalität kaum 

(Biwlenl»ach) u^ Robert " 5 ’bft^h arn^- Militarismus sind, haben niemals mit Ober- ning ^seines Verhaltens. Auch das ist oft dar- Rassen- und nationale Konflikte gibt und auch 

kommissaren so schlechte Erfahrungen gemacht gestellt wmrden. Bisher aber ist Im yresentliclicn die Administrative nicht Ihren Ehrgeiz darein- 
sSner in^dcr ?.ioiil^ti- beiden einzigen Zivilisten* die als nur stellenweise eine Aenderung des VerhaUcns setzt, den neuen Ansiedlern daü Leben noch 

setW* wuMo Kultm^^^voksteher Oberkomnfissäre ins Und geschickt wur-le^ und nur selten erst eine wirklich grtindlidie, aohwepr zu machen; wie es in dien Kolonien 

Dirschak cBodonhach) die Ehrenpla- von denen der eine ChanceUor nv^r, der SMiuI- Aeuderftng der Elnsfellung ifnd der Ueberzwi- vieler anderer Staaten ist* Das Vef^ältni» der 
kette überreicht. dige der Unruhen von 19^; wer der andere war, gung erreicht W'orden* Nur bei den Männern weißen Eroberer zu den malaiischen Urhewoh- 

Die Tntlgkeit^berkjhte der LeBjimg, Otto Kohn wissen wir alle, ans dem Dienst des Sudan gibt es schon eine nem, den Hova, ist durchaus gut, von dieser 

iKrefe). Dr. Fmnz Eckstem (KKL.) und Dr. Kamn Sq diese Erfahrungen mit Links-Kahi- über einen gewüssen Zeitraum dauernde Tradi- Seite hätten neue Einwanderer nichts zu ho- 
Kohn (KH.), ließen auf edne sehr rege Tätigkeit Zivilisten als Oberkornmissaren dem tiön gleichberechtigten Zusammenwirkens zwu- fürchten* Immerhin darf man nicht vergessen, 

e-iues unserer größten Krebe acBLie&eai. widersprechen, was man erw'arten sollte, so sehen englischen und „eingeborenen“ Beamten, daß Madagaskar sehr groß ist, größer als 

Oie Tarbuth-Drgniiii^tioTi enmndte zu der Ta- rechen auch unsere Erfahrungen mit Es hat keinen Sinn, sich darüber aufzuregen, Frankreich und daß es durchaus nicht gleich- 

MäiiiiPrn aus dm Indien-Dienst dem. was nijui und es wäre unklug, es tu verschleiern, daß gültig ist, an welchen Teil die französische Ee- 
wärtSln^Sudkm der aniiehiiien sollte. Man sollte annehmen, daß die Teil der palästinensischcn^^^^^ gierung denkt. Sollte man den Kolonisten 


Afänner aus Indien unvoreingenommener in sclraft uns ale Natives betrachtet, er es Lehensmögliohkeiteii in den höchsten Gebieten 
das Land kommen, weil sie nicht durch Fest- nicht besser gelernt hat, und daß die Entwick- anweisen oder im westlichen Teil des Landes, 
legungen, Beziehungen usw. mit der Orient- hmg, die britische Beamte in Palkstina, die als so wäre dies weit besser als im Ostteil der InBöl, 

polhik verquickt sind. Tatsächlich aber ist es Neutrale dorthin kommen, so oft zu unseren der einen großen Teil des Jahres unter dem 

60 daß jeder Beamte, der aus der Atmosphäre Gegnern werden läßt* im letzten Grunde auf den Passat leidet — von den sumpfigen Küsten- 
dcB Indiieudienete« kam für uns und unsere umfassenden, mit Wiirde, mit Energie, mit Un- gegenden gar nicht zu reden. Man wird daher 

Arbeit im Land und für die Wahrung unserer naohgiebigkeit und oft mit heftiger Ungeduld gut tun, die näheren Details abzuwarten — 

Rechte? von Uebel gewesen ist* weil er in Palä- erhobenen Anspruch der Juden zurückzufUhren wenn von der Sache Überhaupt je enisüich ge- 
gtina rcirierte und verwaltete, den Blick nicht isst, Nativee und Gentlemen in einem zu sein sprochen werden wird. Aber darüber muß mau 
ztehuirg der jüdischen Jugend zur jUdiseben Kul- das^^Laud und auf uns* sondern auf die und aU solciie behandelt zu werden. Die dienst- »ich klar sein, daß das Projekt xMadagaskar, 
Hir wad hebrätsohen Sprsohe. deren Reprfis^tÄn- indischer Mohammedaner gerichtet, liehe Vergangenheit des neuen High Commlssio- w'enii es ernst gemeint ist, schwerste Arbeit 

Ion die Kultu&gemein^Ien zu seiin hätt^^n. Dieser . indiendienst haben niemals in ners hißt die Hoffnung zu. daß er über diesen unter schw^ersten Lebensbedingungen bedeutet. 

Wog führt zu.r Rrformiemig r^n^i^rt wiV I.and rotnprt sein unseren Anspruch nicht verblüfft und durch ihn J. W. 


werten Stadinm der Eraie<htin:g führen. Dr. Kugel 
reicht diesen in einer eystemÄtischen Er 

Waldsanatorium Dr. Sthweinburg 

Zuckmantel. Schlesien. 

EtttbluMmr Hetluwitmt rtf »nBerr 

V'jtTveD- iin.1 Rtoffwftchwlkmakheltfrn- ' iß Iw l*mu«bjakurfji 



_ beibringen 

dor B^^ferent Litauen und die haltisdhen iH^taaten 
ui>l ließ auoh die erziehevii Fortschritte dee jüdi¬ 
schen .Schnlwerkee in Karpsthorußlajiil nicht un¬ 
erwähnt, weU'hes lieute bereite die Förderung der 
citoatlk'hen .Behörden genießt. Diese Förderung 
dürfte sich auch in Kfinte diurch finanzielle Sub- 
vi?ntlüniei ang aui»W'irkcn* 

Ai^ Vertreter des zioniatiftchen Zentralverhandes 


dÄtel " aSiuB dir'dTr Koi- 
Der Referent gab ein getrefues BM über fektion“ auß Berlin. , 

<lie srogenwärtig« Lage in Eres Israel \ind schil- „Nach der MachtergreUung aureh die Nationa ¬ 
derte die WirtaebaJt, die Lage des Jiachim, Ule soilalisten wurden die „arischen“ putschen hahft- 
.Vlivglichkeileji und Aussichten de« LanUea iiarä kanten der Bekleidungsindustrie Ovonlektton). in 
Erscheinen diäs Peel-Beriohto*. Vor- und Nachteile der früher das jüdische Element fuhrend beteiligt 
der .\innalnne oder Ahlehntuig des Teiln-ngsplane» war und diesen Gewerberweig zur Blüte gelühfi 
fanden in dom Roferenton einon obenso kritischen batte, „freiwillig** zu einer 

■lue objektiven Interpreten. Die dom Roferat fol- aDEFA zusammengeschlossen* Die AUbhA uat 
gennJe J)j\4ku?ÄioD fand unter De legierten imd dieser Tage in einer M it gl Uder versa mm lung loi- 
ein Johhaftü6 Eoho. An der DeUtto he- gende Grundsätze beschlossen: 

sieh ferner Dr* Farka® (IMeiibaoh), i. Der Geschäftsverkehr mit jüdischen Veriret^n, 


Der „Katie Pogrom« 
in der Konfefifion 

,*Neiiö Züricher Zeitung“ beris.^htet unter 


Die Jucfeftscholf Hocfonifis 
ehrt Masaryfe 

Die Judensehaft Hodonins der Geburtsstadt 
des Präsideuten-Befreiers Masaivd<, ehrt ihren 
großen Mitbürger durch Schaffung eines Haines 
„Hodonin'* im Masarykwakl in Erez Israel. 

Die Aktion, die von der Zionislischen Grts- 
gruppe mit vollem Erfolg clurchgeMirt wird, 
ist ein neuerlicher Beweis für die große V^t- 
Die Jents<cU 0 »^r Üniversifät richtete te fo!- ehrung und Aclitiing, die die Judenscliaft Hodo- 
getide B^n€idMcJtreiöQ}i d(?s Abipbens ihrem großen Mitbürger entgegenbriogt* 

ty>n Frofe^r Ktirl Weigner m die Karh- S t a d t g e m e i n d e H o d o n i n hat eben- 
miverskdi in Prag: einen ansehnlichen Betrag für diesen 

Magnlflzenzl Der Präsident der Gesellschaft der Zweck gezeiclmet, 

Freunde der Hebräischen Universität in_ Prag, Zionistische Ortsgruppe Hodonin apid- 


kehr Ihrer Artengenossen stützen können. Er be^ 
deutet ferner eine konsequente Fortsetzung der 
Nürnberger Gesetzgebung und der Juden verfüg 
gimg auf dem „kaiteiü* Wege.‘^ 


Hebröisdie l/nioersiföf 
tum Ableben Prot. Weigners 


Ef^iuyien . k/ ^ , 7 - * -4 1 {«foranten sowie Freunde uer nenraiscnen univcrsuai ui JJiC Zionistische UrtSgruppe Jrioaomn aprei- 

Dr. nerriiMiiäer CTeplit«), 0^-^. wfhMn fhV.hlte^ verträef skh nfe^t mk den natio- Direktor Josef Langer, teilte mir mH, daß Prorek- ^ ,ig jürtisohen Korporationen, Ver.ine 

Dr. Kmtl .\fer?nilifs (Lettimenta) u. a. Die töshl m von AbnehMrn vertragt sten nicm mii uen™ « Professor Dr. Karl Weigner gestorben ist. Mit . ,. ' itirliKrhe Opffentlk'hkeit ihr hoi 

dm m^wf^ K re 1 slcit u ng erga*b fotgendee Resid- ualsozlahstischen Gnindsätzen, die von AUfcr . . Bedauern habe ich diese Nachricht erfahren, ^ fc.anze jUfU^crie U Jrenj rü , - 

tai: Obmaivn; Otto Kohn fBrilx): Mitg'iieder; Zidej^a befolgen sind. Säm'liche ApE^-Kanwraden R^f ^ PrUhJahr 1937 in Prag war, lernte Ich l 'Llls v 

Piek. Dr. Hiwo Piesk, .Dr. Kamil Kohn (Aifösig), erklären daher, daß ^ Professor Weigner kennen, der damals Gast der üii die 

Dr. rran?, Jk-kstein {Bodenbachi, Dr. ErnS't Tatis- Verkäufer usw. nicht mehr «“IP'^ngen werflen. Q.„[|gchatt der Freunde der Hebräischen Universi- Dl- Hodonin, Konto Sion, skupma — ^asa- 
iBni.’ii, Dr. Ernst Ehrlich (Komolan), Dr. Oskar 2 . Die ADEPVMilglieder lehnen h* ab; *n “ ar. ln den kurzen Stunden unseres rykova akee, C. 100.815. 

iTcpIitrA Robert l'rwlitwnn (Tbix), Robert iüdischen Hände) und an irische Konseiite ihre habe ich Gelegenheit gehabt, den 

Bobascb (Wa.ms<lorf), M. Ücthtnidt (Tcptits): Er- ifir <*6“*®®***Ji hohen Idealismus Professor Weigners, seinen tiefen --- 

satitniilnwr: Architekt Leo Kohn (Brüx) und Ober- weiter zu yertaufen und in Zuk^fl binkdure Mi q, Menschheit kennenzulemen. Es ist 

■ • ■ iH. E. jüdischen Lieferanten oder Zwischenhanoiern zu persönlicbes Bedürfnis, Euer Magnifizenz 

•“'Ä K..,«.n ». - af-', ISÄÄÄ .rSS: 

rr.';.'; 7 « <. 1 ™ 

ADEFA entziehl deu in der Konfektion tätigen Ihr ergebener u Bergmann 

Nfchtariem somit die Existenzgrundlage, soweit (^?ezO Hy^öe r g ma n n, 

sie sich nicht ausschlteQÜch auf den Geschaftsver- 


kantor (Aussig). 


Grünhuts Essig 

«t«rk Un^ gut 

kaufen gerne Christ und Jud. 
Essigfalirllt fiftialiut. Prij-Kaflia, i.p. 102 . Tel, 211 -Qi 
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Oskar Aschermenn — 50 Jahra 

Einer unserer besten Zionisten, ein führender 
Repräsentant der zionistischen Arbeit in der 
Tseiiechoalowakoi, bejsreht dieser Tajare seinen 
50. Geburtßta^: Ing. (> 
kar A.>cberinaiiiL Alb 
Zionifteji uneere« tan 
dofi kennen ika, nirigend' 
fehlt er, wo e» eicä \si\ 
fionistiecbe Arbeit han 
dcJt, «sein Rat wird hoch 
geschätzt». Denn er ver 
einigt in s^ltefier un<l 
5nu6Eergültiger Weiee: 

K bighe i U Objekti t, 

Energie imd Wiatjea. 

Seine Klugheit 
natüriicher Art, er gehl 
jedes Problem geradeaus an, oane es zu mysti¬ 
fizieren und ohne es weiter zu analysieren, als 
es gerade der Moment verlangt Seine Objek¬ 
tivität bewahrt ihn ebenso vor Illusionen wie 
vor Ungerechtigkeit Bei aller Radikalität der 
Oesinnmig geht er in der Politik einen beson¬ 
ne uoel w(^iIdurclidachten Weg der Mitte; eeme 
Energie verleibt ihm ebenso den Mut zu augen- 
Micklichem Eingreifen — seine Impuhivitftt ist 
Beinen Mifarbeitern w^ohlbekannt — sowie auch 
der Unermüdlichkeit für lang vorbereitete 
Aktionen — auch seine Zähigkeit in der Durch- 
fiihnijig einer Arbeit ist bekannt Sein hervor* 
ragendes Wissen gibt ihm in allen Fragen des 
Zionismus und der Paläsiiiviarbeit eine große 
Veberlegenheit er ist einer der besten Kenner 
Palästinas, er liebt dieses Land, aber nicht etw^a 
mir äicßerlicb, sondern mit einer wissenden und 
w-ahrbaft fürsorgenden Liebe. Dieses sein Palä¬ 
stina-Wissen ist begrüxidet einerseits durch 
persönliche Erfahrvmgen — er war oft und 
lange in Palästina, wo sich übrigens auch der 
größte Teil seiner Familie befindet — aber es 
ist auch begründet durch theoretisches Stu¬ 
dium; es wird nicht vielen bekannt sein, daß 
Ing. Aschernunn einer der besten Palhstina- 
Bibliotheken besitzt, die es in privater Hand 
Überhaupt gibt 

Ing. Aschermann ist ein ausgezeichneter Or¬ 
ganisator und ein fleißiger Arbeiter. Wiewohl 
i*r als Mensch sehr bescheiden ist, weiß er 
seinen Willen durchzusetzen. Obwold er kein 
Rhetor ist, weiß er zu überzeugen. Obwohl er 
Beine Meinung niemandem auf drängt, hört man 
auf sein Wort und folgt seinen Anordnungen, 

Die Leistnng Ing. Oskar Aschermanns für den 
tschechoslow^akischen Zionismus ist bekannt 
Er ist seit vielen Jahren Leiter der Landes- 
f-telle des KKL und hat aus ihr gemacht was 
sie heute ist -und worauf der tichechosiowa- 
Uische Zionistnus nicht mit Unrecht ^tok Bein 
k:üui. Denn es ist bekannt, daß unsem Landen 
Btello zu den verlüßHohsten und besten der Welt 
gehört SteU hat eich Ing, Aschermann in 
seiner Arbeit für den KKL vor Augen gehalten, 
daß der Erfolg der Sammelarheit von der J n * 
tegraleu lionistiBchen Arbeit ab- 
hUngt Und er hat weiter die Bedeutung der 
Jugend für das zionistische Werk seit jeher 
erkannt und eine vorhiid liehe zionistische 
Jugendarbeit inauguriert Er bat den Merkas 
Lanoar geachaffon, der in anderen Ländern in 
gleicher Form nachgebildet worden ist Nicht 
M^eniger bedcittend ist seine Tätigkeit außer¬ 
halb des KKL. Er iet Mitglied und Vize Vor¬ 
sitzender des zionistischen Landeskomitee», 
rfihrendea Mitglied des Makkabi und Stadtrat 
von Groß’Pragj auch die ,,Selbstwelir' darf ihn 
zu ihren geschätzten Mitarbeitern zählen. 

Seine Mitarbeiter und Freunde aus der gan¬ 
zen Tscheclioslowakischen Republik haben 
seinen 50* Geburtstag zum Anlaß genommen, 
um Ing. Aschermanii durch eine großangelegte 
Baumäpenden-Aktion zu ehren, so daß er ein¬ 
mal auch Gelegenheit hat, Objekt der National¬ 
fondsarbeit zu sein. Auch wir sprechen dem 
.rublLir unseren herzlichsten Glück^smnsch aus; 
wir ghinben, daß fast alle tschechoslowakischen 
Zionisten mit uns im Wunsch llberrinstimmen, 
Irig. Asebennann möge seine Sehneucht nach 
Palästina noch lange Jahre — ziigtmsten Palä¬ 
stinas, das seiner KKL-Arbeit in Prag so viel 
zu verdanken hat — zurückstellen. F* W, 


Buchenquete der „Lldov^ NovJny*^ Die 
„Lidove Nomy“ verant^tÄlten alljährlich eine 
Enquet4? über dae intereeeanteete Buch 
des Jahres, au der viele Hunderte führende 
t*^clieoh76che Politiker* Wirteehaftler und Künsit- 
ler tenr>ehmen. Im heurigen Jahr wurden u. a. 
auch die folgenden jüdlBChon Büciier oder Bücher 
jüdischer Autoren angeführt: Feuchtwanger; 
5 ,Ncprav^ Nero**, „Riin&k^ zuV*; Tvan OlbradK.; 
,,Goiet V lidoh'* (gehört zu den zehn am moißten 
gele<H?uea Büchern) iimi ,*Hory a ßtaietl“; 
Ho^tov^ky: „ZhäP', „Pfipad profcflora Kör- 
nera'', „Döan bc^ päna*^; Sc-halom Aecht ,J>ie 
Mutter''; Stefan Zwedg; „Magcltan“, „Erammia 
von Rotteniim“; FrautiSek Langer: „Dvaaisedm- 
doaälka'*; Jifi Langer: „DevÖt brau“; Hans 
LichtwiU: ,DÖjmy ckmisbiok^ho hnuü''; Max 
Brod: ,*Fra.nz Kafka**; R. Lewipjohn: ^Erbe im 
Blut'*; Franz Werfel: ,.Mußa Dagh*\ „Höret die 
Ludwig Winder: „Der Thronfolger“; 
Franz Kafka: ^TagohUcher‘\ 


Die Kehrseite der Medaille 

NEUNZEH/V VEUE SfEDLÜ/VGEN — ABER KEINE 
BODENRESERVE MEHR! 


Vor nicht langer Zeit ging wohl durch die 
ganze jüdische Preeee der Bericht über eine 
Rede* die Abraham Harzfeld Über die 
neunzehn neuen Siedlungen gehalten hat, die 
mitten während der Unruhen auf dem Boden 
de6 Keren K a j e m e t h gej^ründet worden 
eind. Ee war eine Art Sieget^lied, dae diceer 
BO net nicht eben wortreiche oder gar poetiacbe 
Mann der praktSschen Tat, dieser fanatieebo 
Pionier Siedltmgegedanken«, dem neuen 
Werk in Beth-Schan, in der Jordanebene und 
an der Grenze lh'an«jordanieni& sang — und es 
hat ein Echo gefunden in den femeten Winkeln 
der jüdischen WelL Lange hat nichts die jüdi- 
6ohe PhanLaeie so sehr beflügelt den jüdischen 
Stolz 60 sehr befriedigt und die jüdische Zuver¬ 
sicht 60 sehr gefertigt, als diese Eiwchc einee 
neuen ,*Aufbruchs“, da zwißoben Sonnenauf¬ 
gang und Sonnenuntergang neue jüdische 
Funkte fix und fertig errichtet wurden* wo am 
Tage vorher nichte war afe eine Steppe voller 
Difitela* 

Begeisferong und ArifftmeUfe 

Leider ist m auf dieser Welt so eingerichtet, 
daß j<"4cti Licht auch Schatten wirft und daß 
auch die größte Begeisterung nicht hinreicht, 
um gewiseo Orundgt^etfze de« Lebens und der 
Natur aiiß+'f Kraft zu setzen. Und eo konnte es 
auch diesmal nicht aut^bleiben, daß zur eelben 
Zeit, tla das gan'ze Judentum eich im Lichte 
der Sonne von Beth-Schan sonnte, irgendwo 
ein paar verantwortliche Männer im Schat¬ 
ten dieses Ereignisses saßen und mit Sorge die 
Kehrseite der Medaille eahen, 

Ee waren die leitenden Männer des Seren 
Kajemeth, Dieselben Männer, die — oachet 
den Chaluzim, die den Boden besetzten — 
eigentlich den größten Stolz und die größte 
Freude hätten entpfinden sollen. Denn e i e 
waren es ja gew^eeou, die mit ihrer Arbeit die 
Gnmdlage des Sieges geschaffen hatten: jenen 
Vo 1 k 6 b e 6 i t z h n jüdischem Boden, 
auf dem er erfocht-eu wurde. Sie waren e«, die, 
als die Zeit es erforderte, Schlag auf Schlag im 
ganzen 400,000 Dunam National fonds-Boden für 
■dieee rasche und erfolgreiciie Neusiedlung zur 
Verfügung «teilten. Jä^ die darüber hinaus- 
ghtgen und — eine Neusiedlung zur Verfügxmg 
«t-ellteiL Ja^ die darüber hinauegingen und — ein 
bisher nicht dagewesener Falll — aus den Bar¬ 
mitteln de« Keren Kajemeth Darlehen gaben, 
um die Ajieiedhing zu onnöglkhen. Aber w^äh- 
Tend das Judentum der ganten WeU. fn Be¬ 
geisterung schwelgte, meldete sich bei ihnen 


gewesen, wenn nicht der Boden vorhanden 
gewesen wäre im Augenblick, da man ilin 
brauchte. Und cs muß heute als unser aller 
größte Sorge gelten, daß diese Bodenreserye 
so gut wie erschöpft ist Wenn wir heute wie¬ 
derum die gleiche Chance hätten und vor der 
gleichen Notwendigkeit ständen, wie vor 
wenigen Monaten — wir könnten der Not- 
w'endigkeit nicht gerecht werden und könnten 
die Chance nicht ausnutzen! Und Notwendig¬ 
keit wie Chance können jeden Augenblick 
aufs neue vor uns auftaucbenl 

Die Leitung dee Keren Kajemeth hat t^kanni 
gegeben, daß 90 Prozent de« nationa¬ 
le n Bode nbe 6) tzee beute bereite zur An- 
eiedhmg zugeteilt worden eiml Der gesamte 
noch zur Verteilung zur Verfügung stehende 
Nation.alfonde-Boden beträgt zurzeit nicht m^^hr 
als 32.000 Dimam, w'ae einer An^iedhuigsmög- 
liclvkeit für nur einige Hundert Menschen ent¬ 
spricht. Aber auch dieee« geringe Areal ist 
keineeweg« einsatzbereit, weil ee zu einem gro¬ 
ßen Teil noch nicht die für eine Aneiedlung not¬ 
wendigen Vorarbeiten erfahren hat. E« bleibt 
die gefährliche Tatsache bestehen, daß wdr in 
Eroz lerael heute ohne Bodenreserve in Volks- 
beeitz gerade in einem Moment iin6 befindenj 
wo diftse Reserve nötiger denn je. 




Jt; 


AulfüIIen I 

Und darum fet e« eine der wichtigsten .Auf¬ 
gaben der Stunde, die Bodenreeerve des Keren 
Kajemeth 60 echnell wue möglich und ao «ehr 
wie möglich au f z u f ü 11 e n. Die 32.000 Du¬ 
nara, die dem Nationalfonde heute noch zur Ver- 
ftigung stehen, reichen nicht im entfernteeten 
hin, um auch nur dem d o r m a 1 e n Ansied- 
iungsbedürfnie einer ruhigen Zeit zu genügen* 
Sie eind völlig bedentungsloe in einem Augen¬ 
blick, wo die politißche f.sge uns lehren eollte, 
jeden Zoll Boden in Erez Israel, der zu erwar¬ 
ben feL kaufen und echnell zu kaufen. 
Wir haben ee mehr ale einmal in der Geschichte 
de« Jißchuw*« erlebt, daß uns Gebiete ziige6.pro- 
chen w’urden, weil wir dort eaßen, uns 

dort der Boden — oder doch ein erheblicher 
Teil des Boden« — gehörte, ln dieser Zeit, da 
wieder einmal unser Schicksal in der Schwebe 
hängt-, eoüte uns nachte 60 wichtig eein^ als an 
allen Ecken und Enden dee Landes so viel Bo¬ 
den zu kaufen, wie nur irgend für Geld zu haben 
ist. Das heißt: wir sollten es als die beste Politik 
des Ängenbliclts betrachten, dem Keren 
Kajemethdie reichlichsten Mittel 


Ich beschütze 
Hure Haut! 


fiotof rauhe und aufgespnm- 
gene Haut ist ein Beweis, 
daaa Ihre Kaut nicht genü¬ 
gend Widerstand bieten 
kann, also tu schwach ist. 
£s ist deshalb notwendig, 
sie zu kräftigen, und zwar 
mit NIVEA. NIVEA enthalt 
"Eucerir% dringt tief in die 
Poren ein, ernährt das Haut¬ 
gewebe und kräftigt es, und 
erhöht so die Widerstands¬ 
kraft Ihrer Haut. Verwenden 
Sie regelmässig NIVEA, Ihre 
Haut bleibt zart weich und 
geschmeidig, trots nassen 
und kalten Wetters, 


das erDüchtorndc Gesetz der Arithmetik. Jene« 
Ges^üz, das da beeagt, daß. wenn auf der einen 
Seite ein P1 u 6 entecht, umveigerlkh auf der 
anderen Seite der Rechnung ein Minus ent¬ 
stehen muß. Das jüdische Volk starrte fasziniert 
auf dm w^underbäre V\m der neunzehn, iieuea 
Siedlungen. Aber den Mäimcm des Keren Kaje¬ 
meth starrte aus Uiren Büchern auch das er- 
echreckende ^linus der Bodon- 
leeerve entgegen. 

Was fsl eine „Reserve** 7 

Eine „Reserve^ ist ein Vorrat an Kraft, der 
für den Augenblick auf gespart wnrd, wo sein 
Einsatz wünechensw'ert c^er notwendig ist, um 
oinen Erfolg zu erzielen oder eine Gefahr abzti- 
wehren. Die bis zuin kriilechen Augenblick itn 
Hinterhalt gebliebenen „Heserve-Regimenteri* 
haben mehr ale eine Schlacht der Weltge- 
echichte entschieden. Josephs „Getreide- 
Reeerve** rettete einst Aegj'pten vor dem Unter¬ 
gang durch HuBgerenot* Jeder Kaufmann weiß, 
welche Rollo da« „Eeserve-Kapitap* im wirt- 
eobAftlicben l-#eben dos Einzelnen wie des StBrar- 
tes spielt. Es fet der Sinn und Zweck jeder Re- 
«er^^e, daß sie notwendige Kräfte bereit hält 
für den Augenblick, wo sie gebraucht werden. 

Es war die Boden-Reserve des Keren Kaje¬ 
meth, die den Sieg der neunzehn neuen Sied¬ 
lungen ermöglichi hat Er wäre unmÖgUch 


XU gebeit um eine neue, große 
Rodenreservezu echaffen. 

ffJti m * •f obcp t • • 

Nach dem „Sieg von Beth-Schan*' hätte man 
eigentlich erwarten mü^en* daß das jildteche 
Volk seiner Freude und Dankbarkeit in einer 
noch nio dagewesenen Anstrengung für den 
Keren Kajemeth und den Keren 
H a j es « 0 d Ausdruck geben würde, denn noch 
nie hat eich Wert und Leistung des nationalen 
Kapitals in «o überzeugender Welse mani¬ 
festiert. Statt dessen hat insbesondere der 
Nationalfonds die Erfahrung machen müssen, 
daß man seinem Appell zur Schaffung einer 
neuen, großen Bodenreserve nicht im Geiste 
kidenficnaftlioher Bejahung, sondern mit Zögern 
lind Zweifel begegnet. In manchen Kreisen luit 
eich die ungeklärte Lage, haben die mannig¬ 
fachen Schwierigkeiten, unter denen wir in 
Erex Israel arbeiten, als emdrucksvoller er¬ 
wiesen, ale da« trotz dieser Lago und im Kampf 


mit diesen Schwierigkeiten erreichte. Und wenn 
man zu diesen Menschen kommt and «iigt» 
«Gebt dom Kcten Kajemeth Geld, um Boden 
zu kaufen!“ antworten sic mit resigmerter 
Stimme: „Aber man kann doch keinen Boden 
kaufen! Die .\raber wollen ja nicht, und die 
wenigen, die doch vieltefcht möchten, w^erden 
vom Terror daran gehindert. Ich würde ja gerno 
geben. *.. aber es hat ja keinen Slrml^* 

Das fsl nxhl wahrt 

Leute, die so sprechen, b*?gehen, bewußt odpf 
unbewußt, eine große Sünde: sie sagen eine 
U li v\ a h r h e i t, und zwar eine Unwahrheit, die 
die verhängnisvolfeten Folgen haben kann. 
Eine Unwahrheit, die um so gefährlicher fet. al« 
sie für unkritische Gemüter mit der \^ahrhcit 
eine gewisse Aehnlichkeit zu haben sebeinL Die 
Gcirncrechaft der arabischen Führer go^en jüdi¬ 
schen Bodenenverb und der xnm Teil mit terro¬ 
ristischen Mitteln ausgeübte Druck auf die 
arabische Bevölkening sind nicht zu leugnen. 
Aber all dem gegenüber kann Für uns nur dio 
Erklärung unserer führenden Männer maß¬ 
gebend sein, daß trotz alledem Bodenkauf in 
Erex Israel möglich fet 

Auf einer kürzlich stattgefundenen Journa- 
listen-Tagurtg Im Emek Hefer hat die Leitung 
des Keren Kajemeth in verbindlichster Form 
nicht nur erklärt, daß auch heute ein ständi¬ 
ges und bedeutendes Angebot an arabischeTt 
Boden besteht, sondern daß auch faktisch in 
den letzten .Monaten und Wochen Tausende 
Dunam in jüdischen Besitz übergegangen 
sind. 

Diese klare Festetellitng der Leitung des 
Keren Kajemeth, an der nichts zu drehen und 
zu deuteln fet, «bllte ein für allemal jedes „Ja 
» . ,, aber * , .!*‘ zum Schweigen bringen, das 
der Forderung des Xationalfouds u;toh neuen, 

f roßen Mitteln zur Schafung einer neuen, ^o- 
en Bodenreserv^ entgegengesetzt wird. Wir 
müssen nicht nur Boden in Erez Israel kau¬ 
fen, wir können ihn auch kaufen. Nicht, die 
anderen hindern uns, «ondem unser ftigenei 
Kleinmut und unsere eigenen ZweifeU 

Die Logfft der Entwiiklung 

Daß Araber in eriieblichem Umfang Boden 
verkaufen wollen, erhellt «chon au« der Tat¬ 
sache, daß die Nationateozialfeten eine eo starke 
Agitation gegen den Bodenverkauf erheben: 
man bekämpft nicht bfe xum Terrorfemiie eme 
Neigung, die gar nicht vorhanden iet. Und diese 
Neigung wird geschaffen und genährt durch 
eine Macht, die auf die Dauer doch stärker sein 
muß, als aller Terror: durch die w i r ts e haft- 
liebe Lago. Die Verschuldui^ weiter axabl- 
echer Krefee hat in den letzten Jahren erheb¬ 
lich zIlgenommen, ihr einziges Mittel, dieser 
Verschuld iing zu entrinnen, fet der Verkauf 
eines Teils ihres Bodens, Hier liegt für die intel¬ 
ligenteren und fortgeschritteeren unter ihnen 
auch die einzige Möglichkeit, die Bnrmittel zu 
erlangen, um ihre Wirtschaft zu modernfeieren 
und zu rationalfeieren- Sie haben am jüdi¬ 
schen Beispiel gelernt, auf kleinerem 
Areal größere ErträgnTeee zu erzielen und eie 
wollen diesem Beispiel folgen. Diese beiden 
Motive sind nicht von heute und gestern, sie 
haben von jeher öire Rolle in der Entwicklung 
des jüdfechen Bodenerwerbs gespielt Neu hin¬ 
gegen fet der Wunsch mancher arabfecher 
Kreise im Gebiete des projektierten „Jiiden- 
steates't Boden zu verkaufen, um einer von 
ihnen befürchteten hohen Besteuerung- zu ent¬ 
gehen. 

Es fet deshalb klar, daß auch heute — und 
vielleicht grade heute! — ein starkes Boden- 
angebot besteht. Dafür, daß es nicht nur bei 
einem theoretischen Angebot bleibL sondern 
daß es auch heute zu beträchtlichen jüdi¬ 
schem Bodenerwerh komrat^ muß uns das 
Wort der Leiter des Keren Kajemeth genügen. 
Hier nach Daten und Zahlen zu frageit, wäre 
töricht und imvera nt wörtlich. Afe diese Männer 
das Emek Hcfcr. das Emek irebuloa, als sie dio 
neuen Gebiete in Bcth-Schan für uns erwarben, 
haben sie geschwiegen, bfe nichts mehr ihre 
Pläne stören konnte. Sie w’crden auch heute 
von dieser bewährten Praxis des SeWeigens 
nicht abgehen. Alles, was wdr zu wissen brau¬ 
chen, haben sie uns gesagt: .,Man kann kaufen, 
und man kau f 

Wieviel mau kaufen kann — das liegt allein 
an uns. Der Keren Kajemtdh versichert uns, 
daß das A^ebot weit die Mittel Über¬ 
steigt, die Rini zurzeit zur Verfügung stehen, 
und daß tiiese« .Angebot, in allen Teilen des 
Landes besteht. Wenn es ein „Ja.,., aber ...!'* 
gibt, so lautet es nicht: ..Ja, aber die Arabi^r 
wollen doch nicht verkaufen!'“, eoudem: ..Ja, 
aber die Juden geben dom Keren Kajemeth 


Das Mädchenpensionat v. Mmes. M.&B. Bloch 

rrOher Vflla SAwign«, Lautann«, ist Ja at Vdia Chardonnet, Avanua Bglanllne 12. 

iayaanna. Nur die Töchter, die d. Universität, d. wohlbekannten Lausanner Staatsschulen 
oder Kurse besuchen wollen, werden angenommen 
aofwmgr- und WintTf»rUn rn d«n aipsn Im Inpv^rlfT^Ot «70! 
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l'orwrfellalo« 

BesucAer bri/iot d/e 
AMsief/unff ebit wicAfiffe Br/cenntni^. Die 
Hf>Aepu>i/cie ;iMlscken Rinflusses lipffen 
immer m dunklen Zeiten etmtlictier üii’ 
ordnmg. Ueberalt treten die Mdmer die¬ 
ser^ i ation ah Kriegs-, Rpvolutians- oder 
hrtsengewinner anf. 


PALÄSTINA-UMSCHAU 


tn ^iTieTTi Bet-Eehte 
1%F Hak^ukr^^ij^au»- 

»('Ouutii ,^Dftr Judo"'.) 


Joden nehmen die pnfdKtinensisrhe 
3tfiiitfflitirgers>ofaafi ati» 

In dm emen netm Monaten Innlend^^n 
r abre& haben 13.058 Juden dia palät^täneinisii^chi) 
fetaatf^bürgt^asohaft angonomme'n. Iti den ^l+ii- 
chen neim Monaten des Jahres 1930 liatten nnr 
..To3 Juden die pa^itstinenaisclie Staatsbürger¬ 
schaft erworben. 


KolonUaffon nur Ut einem Lantle 

-, ’ wifklicfie Kolonisation großen 

otils neute fa^U nur in einem La7idet dos 
tiH'hf ttf den leersten mrd nicht zu den am 
iejchtesten zu hesiedehden gehört: bi Pala- 
stina. Sie stellt ah erste den Vermch einer 
..Siedlung aus dem Gehr dar, indem sie 
an die Stelle staatlichen Zwanges, der ihr 
flicht zu Gebote stmd, .und an die Stelle 
rer^ckender Glückschancen, die das Land 
tifcfit bietet, eine Idee setzte. 

(„Prfl^ar Tflg-blatt/*) 


Hiirrn, «fer SudenMiautt 

Aber es gibt auch Zionhfen, die einefi 
Schock erlitten habem Ihre Ulmiofi ist 
verstört. Sie steUen sich dm Aufbau Palä¬ 
stinas so vor: ln jedefn Jahr gehen mehr 
tmd mehr Juden nach Patdsfina und eines 
Tages verkünden die pldischen Zeiftmgen: 
fiurra, der Judettstaat ist dat Jetzt, da eine 
rauhe WirklichkeH sie am ihren Träumen 
reißt, können sie sich hn ersten Moment 
flicht zurecht finden und werden verzurfl. 
Biesen Zionisten sei es gesagt: ZAotLismus 
heißt Kampf, Wer bisher geglaubt hat. daß 
sich zweititusendiührige GoJuthKompfeve 
im Wege einer friedlichen Entwickhmg 
von wenigen Jahren oder Ja/trzehr}te?i in 
ölilgefalfen auf lösen, der hat das jüdische 
Problem nie in seiner Größe und Schicere 
erfaßt 

O.Diö Stimme'', WienJ 


Mpalcor‘«.IVarhrlehfen im pnliisiinen- 

Ruiidfiiitk 

Im Anstihhiß an die let 7 ,t«ns erfoliitc Aut- 
nähme des tMgtiehen Nachrichtendienstes von 
.. in den paiitstinensisehen Rundfunk 

schreibt der „Haarez“ in seiner Rimdfunk- 
heiiage: „Rs soll noch auf etwas Neues hioffe- 
wiföen werden, d^ iji der jüdigciien Stunde 
des Rundfnnks eingetührt worden ist. Wir 
meinen die .Paleor'-Nachrichten. Diese Nach¬ 
richten werden im Rahmen der für Nachrichten 
bestimmten Viertelstunde gegeben: 10 iUnuten 
lür .Reuter*-Nach richten und für offizielle Re- 
gierunp-Komrouniqu 6 s und fünf Minuten für 
den ,Palcor‘-Dienst, der aktuelle Nachrichten 
über die Lage im Lande und das jüdische 
pben in den piaspora-Lündem bringt. Die Lis 
heute mitgeterlten ^Reut^r^-Nachriehten waren 
m allgememen dem Publikum bereits am den 
Abendblättern bekannt. Jetzt kommen die ,Pai- 
eor^-Nacbruihten hinzu, weiche in den Blättern 
erst am nächsten .Morgen veröffcßtlicbt werden. 
Auf diese ^ycise iiaben wir die Jföglicbkeit, die 
letzten ^elligkeiten im Rundfunk zu hürea,'*' 


wird. Die Jewiah Ageuev 
stellte fUbei die Bedingung, daß die Revisio^ 
nisten ihrem Abscheu über die Angriffe auf 
das Gebäude der Jewish Agency Ausdruck vor- 
Jculien; fernerj daß sie keine Einwand^^rungs- 
kamhdaten vorschliigen, die ^an Ruhestörungen 
teilnabmen oder für Oewalttittigkeitcn gegen- 
fther rleni Nationalfonds verantwortlich w^aren. 
Die Exekutive der Revisionisten in London 
nabe sich jedoch geweigert, ihre ZuRtimmnng 
zum Abachluö eines solchen Abkommens zu 
geben, Dobkin fügte hinzu, daß Einzelmitglieder 
der Revisionistischen Partei nach wie vor das 
liecht haben, nach Palästina einzu'vvandern. 


Cfruppe R und TeilanpspJatt 
Der WelWorband allgememer Zionisten 
(pruppo B), Abteilung Palnatina, hielt eine 
Konferenz ab, in der die Frage der Teilung 
Palüsttnas besprochen wurde. Supravskv 
berichtete über die politische Lage im Lande, 
während Dr. Rottenstreioh einen Ueherblick 
über die Wirtschaftslage gab. Daraufhin folgte 
6rii6 iobhaft-e Dobatt? über den Tedkmgisplan, 
8upravsky sprach sich für einen Judenstaat in 
einem geteilten Palästina ans, während Doktor 
liograschow jede Teilung ablebnte. Die Ver- 
^immlung faßte keinen Beschluß, da diese 
Frage bei der Weltkonferenz des Verbandes 
debattiert werden soll. 


Werte von 11,800,000 Pfund eingefübrt. gegciK 
über 9,600-000 Pfund In den enst^en neun Mo¬ 
naten 1936 und 13,000,000 Pfund im gleichen' 
Zeitraum 1935, Ikjr Export aue Paktetina belief 
eich in den ersten neun Monaten 1937 auf 
4^200.000 Pfund, gegenüber 2.500,000 Pfund Im 
gleichen Zoitnuitn 1936 und 3,400,000 Pfund in 
der gleichen Periode 1935. 

Im Monat September wurden aus Paläötin*^ 
Waren im Werte von 147,000 Pfund auegeführt, 
gegenüber 72.000 Pfund im September 1936 
und 56.000 l^und im gleichen Monat 1935, Der 
Import belief ekh lim September 1937 auf 
1,186.000 Pfund, gegenüber 1,004,000 Pfund im 
sSeptember 1936 und 1,400,000 Pfund im Sep¬ 
tember 1935. 

Diie von der JevTsh ,\gency gemeinsam mR 
der Anglü-Palefitine-Bunk und dem Indiietriel- 
len-V erband geecb.^ffene Institut für 
Außenhandel hat dieeer Tage Beine Tätig¬ 
keit aufgcTionimttn. 


Ztrfsrhm £tret BiuhlsMnen 

Wo auch immer t». diesen Tagen man 
Juden spricht, trifft man auf Aeußerimgen 
schtrerer Sorge und tiefer seelischer 
Ktedergedrilcktheit Wen dürfte diese Er¬ 
scheinung verwundern! Der letzte Ernst 
persönlicher Entscheidung rückt auch sol¬ 
chen Menschen, die sie sich sehr fern ge¬ 
glaubt hatten, mmer mVter: die Möglich¬ 
keit. i/Tirtschaftliche Reservestellufiffeu zu 
beziehen, ist gering und wird geringer. Die 
Einsicht in die weUpolltische BediugtheU 
der Wanderungsbewegimg wächst und zu¬ 
gleich mit ihr die Erkenntnis von dem 
Unvermögen, aus jüdischer Anstrettgung 
aUeiti ausreichende Lösungen zu berktem 
Matt fühlt sich nicht ohne Grund in einer 
SUimtlon wie zwischen ztcel Mühlsteinen, 
die einander immer näher koNime.n^ der 
eine drinnen und der andere draußen. Und 
wie bi jener Novelle von Edgar AHan Poe 
starrt mancher wie gebannt auf diese mal¬ 
mende Bewegung und berechnet, wann sie 
ihn erreicheji mag. 

(,.C. 


Eini;^'andi^miigsf ragen 

Bel einer Pressekonferenz, die von der Jewish 
Agency veranstaitet wurde, ist die Anzahl der 
jüdischen Immigranten, die seit Anfangdes 
Jahres bis 3 0, N o v e m b e r 1 937 n.aeb 
Palästina kamen, mit über! 0,0 0 0 aii'^e^eben 
worden. ° ® 

Elijahii Do bk in von der Ein wände runsrs- 
abteilung der Jewish Agency teilte auf eine 
Frage bezüglich des Anrechts der R e v i s i o - 
nisten auf Zertifikate mit, daß die Jewush 
Agency mit den Revisionistenführern in Palä¬ 
stina ein Abkommen geschlossen habe, wonach 
idetQ ReviömniBten eme gew^e Aimhl Zerti¬ 
fikate unter der Kontrolle der Palästina-Aemter 


High Commlssloncr hosneht Klageiiianer 

Der High Commiflsioner besuchte in Beglei¬ 
tung von General-Major Wavell die Klagemauer 
m Jerusalem und besichtigte die vor kurzem 
fertiggestellte Straße, die an den Toren der 
Alts tad t vo r beiftibrt. 


Vom WAKF 

Die arabische Zeitung ,,Al lekmla^^ meldet 
aus zuverlüBBiger Quelle, daß ein Gesetz dem- 
Däehet verküiiilet werden soll, welchce die Au¬ 
ge It^enheitcn des Makf der Gerichtebarkelt dee 
Obeiistcu Moeleiniöcht n Ratee entziehen wird, 
Ärabfechen Prcesemeldungen zufolge, werden 
die Beamten Wakf, die nach der Flucht 
■des Mufti ebenfalle laiideenüchlig wurden, ihrer 
Ämter enthoben werden. 


Iligfi 


Ein Jude in Jerusalem getötet 

Auf dem Bahnhofplatz in Jenisalem wmrden 
auf eine Gruppe Jüdischer Studenten, die von 
einem Ausflug zurUckkehrten, mehrere Schüsse 
abgegeben. Ein junger Jude wurde getötet, 
seine Braut wurde schwer verletzt. 


ramm iss Ion er kann nicht 
begnadigen 

In einer Speziakuegabe de« Amtftbkttce 
wird angekündigt, daß dae Begnadigungsrecht 
clMf High CoRLmieeioner, drwj in der Königlichen 
Verordnung vom 1. Januar 1932 fe(Ttgelcgt 
nicht auf die von den Militärgerichten Ver¬ 
urteilten zur Anwendung gelangen kann. 


Kviiort unil Impart 

Jn d-en Monaten Januar bie Septem¬ 
ber 1937 wurden in Paläetiaa Waren 


Einnalimcii der Regierung 

Die Einnahmen der Paläetma-Regierung be¬ 
liefen sich im Se p l e m b e r 19 3 7 auf 
358,000 Pfund; die Aueffiiben betrugen 
351,000 Pfund, 


im 


Ernsf Schick — Fünfziger 


“^1 


nicht genügend Geld, um von den Arabern zu 
kaufen^ 


Dieser Füiifzigjäihrige 
iet einer uii«M?ref Jung- 
fiten; denn er kam enst 
vor wemigen Jahren zu 
iiiiÄ Zionfeten; aber er 
kam mit einer eolohen 
Wärme und inneren Be- 
reitiseliaft-, daß er i^ne 
Alten ein Bcdspiel sein 
kann, wue mau den Z\o- 
iiifimufi erricsl: nimmt, 
Wärme und Jatbeniit- 
ficliaft siiKl auch diie be¬ 
sonderen Elgen^olinften 
füc^cis Manupfi, d*er in 
}riIlgen Jahren ein bc- 
gi^kterter Kunfiteleve 
war, EriKit Schlick hat 


Bereif sein isf oUes f 


ir wissen nicht, wae morgen sein wird, 
und wir wollen uns darüber nicht zu e^^hr den 
Kopf zerbrechen, Einee Oiber i-vieeeü wir: Tat¬ 
sachen» dk wir heute echaffen, ftiud die 
Grundlage di^eeerL wu 6 njorge rj werden wdrd. 
Weil der Keren Kajemeth gefitern eine 
Bodmniserve hatte, konnten wir heute den 
,,Skg von Befch-Sclian erringen! Weil wir heute 
•auf dieeem Boden neunzehn neue Siedlungen 
errii.htei; kemnten, dürfen wir damit rechnen, 
daß dieeiis Stück Fond, komme vrm inimcr, 
auch morgcnjüdiöch bleiben w^ird! 

Gehen wir herrt^, gelten w-ir in dieser Stunde 
daran, die neue große Bodenre^erve dee Keren 
Kajenieth zu eciiaffen! Taueende warten in 
Krez Israel, Hunderttaueende warten im Galuth 
darauf, <auf Boden det> Nationalfonde an- 
fft^icdclLzu werden. Und jeder Dunam Boden, 
dt^n wir heute kaufen, iet ein p o 1 i t i s c h e r 
Faktor, der eich morgen zu un&eron Gunsten, 
vielleicht zu unserer Rettung auewirken wird. 



eine dreijährige Lehraufitalt für Plaf^tlk absol¬ 
viert und wr zwei Jahre in Berlin, unter arKio- 
nmi äiucli Schüler detf Biidluiuere Prof, ,M, Kruec, 
tätig — bevor er, aiifi PflichtgefiÜiI und Ge- 
horstam gegenüber dem Wunsclie seiner Eltern 
fiicli dem knufmimnisdicn Berufe zuwandte. 
Seit dem Jahre 1920 führt er — gemeinsam mit 
seinem Bruder und treuen Weggenosf^en Oskar 
Schick — die Papiergroßliaudlung Josef Schick 
Söhne in Prag, weiche die beiden Brüder zu 
einem der führenden Untern ehmeu in der 
Branche entwickelt haben. Ernst Schick hat den 
Weg zum Zionismus gefunden, weil er vom 
Schicksal unseres Volkes ergriffen war und in 
sojiier liebttndeu Sorge für dieses Volk einen 
Ausweg suchte, den ihm der Zionismus bot. 
Rasch sab er, worauf es hier ankam und so 
wurde er einer der pflichtbewußtesten zionisti- 
schen Arbeiter: seine Begeisterung für unsere 
Bäclie, seine Treue zu der einmal errungenen 
Ueberzeugung, seine Tatkraft, mit der er auch 
schw'ierigs und unangenehmö Interventionen 
auf sich nimmt, machen ilin zu den Stützen 
unserer großen Aktionen. Die Landeskom¬ 
mission des KKL lut beschlossen, Emst Schick 
anläßlich seines Geburtstages ins Goldene Buch 
einzutragen. Alle seine Freunde und Bekannten 
beteiligen sich an unserer Ehrung, Wir wün¬ 
schen ihm, er möge noch viele Jahrzehnte seine 
große Tatkraft unserer großen Sache dienstbar 
machen* w. 


jfthön und reich an guten zlonlsdÄchen NAnam* An der 
Wiego fuindeii Männer des jlidJecheu Mittelstands und 
Htchschtiler, verlacht und verspottet von den Groli- 
juden. Vielo \-on ihnen sind jnz\»-i5chen verstorben, 
aber mannh« stehen noch immer mitten drin hn rioni- 
felisehcn Oetriebe, so Dr, Egon M. Zweig:, der mne Kam- 
j als üof- und ßeriehtÄadvokat in Wien knapp uacU 
dC'm hnege eoin ließ und nach EreK übersiedelte., femur 
OGR, Dr. Siegmund BirnPtein und Oberflnanzfat Dr, Ju¬ 
lius Beer, beide in Brünn wohnhaft, .Selten findet man 
in einor veMUlinlsmäSiK kleinen Gemeinde ao starke In- 
dividualitfiteu der Bewegung und Organifiation s^er- 
sammelt wie in OlmüU, Angofangen vom OGR, Di. 
Meißner, dem Fanatiker der realen, phrasniesen Ar¬ 
beit, tibflr Proknmt OpUtkap dem wahrsobeintich inten 
wvsLen Keren-Hajeösod^irtfkomnii^t'iär der UepubUfc, lu 
Prok. Ferlniann, de^en Liebling Jur Keren KalemBlii 
seil .lalirjehntea dann den Philosophen Thune Hän 
del, den ersten und ernste?iten Lehrer des Ivrith, lier 
ml lülfl das Hebräiaclie hier propagiert und unter- 
bU stu den Jüngeren, die ln Organisation und 
Propag-anda modernen Ideen ziim Durchbruch verhelfen. 
Wie kflnnte man weiters einen Dr. Altar unerftilhnt 
la^^sen, der ein Kenner lülester jüdischer Qiudlen i.«t wk 
ein illnftiger Forscher, oder OhorstaatKkLhnräl Schwü- 
der von Ing, 3iapler das Erbe der E, A, über¬ 
nommen bat tmdi treulich vcrwaliet? Immer ^\'ar dic^e 
v(!rhaJtnh?mlißig kleine Ortsgruppe „wie Bethlehem in 
Juda — klein und groß“, immer wieder erstanden ihr 
Männer, denen der Zionifmu« wrtbrimjt Lehen^inh.ilt 
Mciitpt, Der Volkifvormn Zion in OhMU ist seiner 
Trfldilion nie nntreti geworden und auch in Zukunft soli 
»iS so hleihem Die LeisTuagsn sind reepekuiml und daC 
HC inimer besser wenleii, ist der Ehrgeiz der \nerzig- 
jährigen Ürfagruppe, — Die FeÄtvefäammitine findet, wit 
e-agangc erwähnt am 15, Dezember iin Cüß,-3aak um 
ft Uhr abends statL Wir erwarten einen starken Besuch 
nicht nur der Olmüizer Judenschaft, sondern auch aus 
den umliegenden Ortsgruppen. Der Volkaverein Zion er¬ 
ließ zu diestfT Festversammlüug besondorg gesohmock 
volle Emb tintigen, auf denen da? BegraQungsschreibc'n 
Theodor Her»lÄ an die OünOtzer Ziomsfen vom 17. De¬ 
zember 18ß7 fak'ä im liiert iaL Xach der Featversammlung 
werden die an gemeldeten Teilnelimer durch ei neu Soii- 
deraulobu? der städL Straßenimknen ins Hotel Palaeo 
gebracht, wo ein Tceabend ewttfindet* 


HOTEL BRISTOL Birong 
S P I.N DLERMÜHLE 


T*l*phon Nr. 47 
AUm rOTdML« Komfort Beaitiet Emil ^IN 

_Aufildit no<i]a wlo VW Heu Habhinor Stnbuk^ 


national CB iind rclig^öeen Lebens in Vci^ngen- 
licät un d'Gegenwrt wa-r («dne besondere liebe 
gcwiidmet^ dies vmr aucli das seiner 

Vorträ^j und inmier, ob er Über jüdische Sj-m- 
jrogen oder jUcliifiche Grabdenkmäler sprach 
fxler üht^r Jertißjalem und das neue Leben in 
Erez imnier sprach der feine, künst- 

lerißch fühlende, aiifrecht denkende ..Mensch zu 
unr:, irnd als sdeher wird er Tins? in dauernder 
Erimienjir^ bleiben* 


~lll- 


Die Zionistenverfoigungen in Rußland* ,*Da- 
war’* berichtet neuerlich über Zionistenverfol- 
^nigen in Rußbixl, So wurden vor kurzem vier 
T^ionisten auf zelui J.ahre nach Tschimkent (Zen- 
tna*las?ien) ven^rhickt. Die Zahl der Verl>annten, 
über deren Schicksal itichte in diie OeffentjJicli- 
keit dringt^ w^adison von Tag zu Tag, 

Franz Werfel Gast des Herzl-Klnbs* Der 
Dichter Franz Werfel wohnte ali? Gast des 
nerzl-Klube ln Wien einer von diefiom veranstal¬ 
teten Makkabtter-Feier boi, Werfel 'wurde vom 
Vtpitzendeji des KIuIjs als „treuer Sahn des 
hoiTnatloGon Gottesvolk es“ feierlich l>egrüßl. 


Prof. MaxEisfer gesforbon 


40iährige8 Jubiläum 
des Olfflüfzer Zion-Vereines 


Der hiesige Volkaverein Zidn begeht am L5. Dezember 
das Fest eeines 40jährigsG BestanJes durch eine fekr- 
liehe General-Versammlung, hei der her Vorsitzende des 
dsl, zionistifschen Laiideeverbandw, Dr. Ku.feisen, apre¬ 
cht n siuni. Am 15* Dezember lftü7 fand die konstituie¬ 
rende Generalversammlung statu Olmüfz i'ar eine »hr 
ersten Städter der Oester reich iach-uiigaris che.n Moiiarchic, 
in der eine Zioniallsche Of|i?gruppo gegründet wupie. 
Die Tradition des Ohnützer Zlouümue ii^t groß oud 


Kmpp vor RedakiiioDeeehluß erreicht uns die 
Nachriohtj daß Proif, Max Biester g^tonbeai ist, 
Prof. Eisler war Profeseor der Kunstgeechic-hte 
an der Wiener Umvereitäü aber er iet edner 
Abfitanmnu^ und znm großen Tedl auch seiner 
Wirk^itkeit nach Tschcohoeloxvake, Prof. 

1er ä)St. in Bo^^k-owita gehoreni arbeitete viel in 
m^iiwchen Archiven, war urprprüns^Kcih auch 
MitbelecbitlprofeeeoT in Ifähren imd liat eobließ- 
lieh eine Vortra^tätiirk-eit in der Tfiche- 
chosilow’sikei entfaltet Er war ein Forscher von 
hohem Ran^ auf sdnem Gebiet, überdies aber 
a;nöh ein Damteller von großer Feinheit dcösen 
Eeeöjs und Vorträge von hoher Kultur de« Ge- 
eclimaekee nnd der EiinfüUhii^ähii^keit Zeug¬ 
nis able^ten- Prof* Eieier war e^ra treuer Sohn 
d>ce jüdiistshen Volkee, von tiefer Reiig^ioBlttt 
und Ehrfuroht vor dem jüdischen Ge^tz er¬ 
füllt, Er stellte eean Kirnetveretündniie und eei- 
nen feinen äeijhetiechcn Sirm in den Dienet d«? 
jüd-iöciien Volkes und vor allem der jüdischen 
Renaissance ?ind des Aufbauwerkee in Palä- 
fetina. Der künstleriöchen Betraohtung vmtim 


Ktefhf4 

zfö/rrsTtsem 


Herausgeber; Prof* Sal. Goldelman« 

Eine zionistische Handbibliothek in 20 Bänd¬ 
chen -ca. zooo Seiten, Abonnement KÖ 120'-, 
in C Monatsraten zahlbar. 16 Bändchen bereit* 
erschienen. Prospekte und Besiellüngcn: 
PRAHA ly DLOUHA 41/n, 


GoldiäUiedern 

mit Lebeas^arsütie 

Karl Kellner 

Prai, DIouftil? - VielaifSiii flim. 25 (Pjlils Bsnerall) 


tSeUenvermntlütig dei ZZV, Dt. jur. Ahfohoni der 
isrheehitichen Universität in Prag, militärfret, fünf 
Monate Geriehtaprfljtis, sacht Konzlpienfenpostcn bei 
bcpcheidenen Ansprüchen. Angebote an Zionibdro, Mgr. 
0»travÄ| PuclmajeroTa l/T, unter Chiffre: „0, R “ 
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t-’ijfl/ar Donath*. 

IVof. SfeinKerr — 80 Jahre 

jm 

^ im 16. Dezember feiert Universitütsprofessor 
Dr. Samuel S t e i n b e r z da8 Fest seines 
Ä, Geburtst4]^es. Dieser Tag wird nicht nur 
m seinen vielen Freunden* Fachkollegen und 
chülem. sondern auch von der gesamten jüdb 
chen Oeffentlichkeit nnsere?^ Staates zum An¬ 
laß genommen werden, ihm fUr sein großes 
vis&etisrhaftlicheft Werk im Dienste des Juden¬ 
tums und der Judenheit zu danken* Nach seiner 
Pensionierung, also zu einer Zeit, da sich an¬ 
dere Gelehrte zur Hube setzen — tmd Rt^^inherz 
hüte infolge seines Ge*uindheitszustanfles, 
namentlich aber infolge seiner geschwüthten 
Sehkraft, der Ruhe bedurft — stellte er seine 
ganze Persönlichkeit und Arbeitskraft und 
sein ganzes Wissen in den Dienst der jüdi¬ 
schen Geschichtsforschung und Gesc]»ichts- 
sohreibung. Nur mit seiner Hilfe war es der 
tschechoslowakischen Großloge des Ordens 
B’nai B'rith möglich, die .,Gesellßehuft für Oe- 
feehichle der Juden in der Tsehechosiowakei“ zu 
gründen* an deren Rpitie Rteinherz von Beginn 
an bie zum heutigen T^e steht Vi^tirden früher 
ab und zu* ganz sporadisch, da und dort Aufsätze 
V4>röffeiitlicbt* die sich auf die Geschichte der 
.luden in unserem Lande bezogen* so 
Rieinherz durch die Schaffung der Hißtomoben 
Oesellßchaft und die Herausgabe deren „Jahr* 
buche®“, von dem in nächster Zeit bereits der 
0. Band vorliegen wird* die jtidißche Historio¬ 
graphie in unserem Lande auf eine feste Grund¬ 
lage und er gab ihr nicht nur eine befttimmte 
Richtung, BOndem auch ihr hohes Niveau. 
Rteinherz sammelte um sich eine Schar von 
Mitarbeitern, denen er unermüdlich* mit gren¬ 
zenloser Geduld, ratend und helfend zur Seite 
stand und noch steht. So bildete er einen Stab 
von Historikern aus, die das begonnene Kultnr- 
werk auch in fernerer Zukunft werden fort- 
ßptzen können* indem sie ans den ungeahnt 
reichen Schätzen an Judaicis In unseren öffent¬ 
lichen und privaten Archiven schöpfen werden. 

Saimuol Stoinhera stöitomt dem B-urgcnland. 
^^ine Jmgeivdzeit vcTiehte er in Graz, wohin er 
mit den Eltern als Kind — der Vw^ter war iK^auf- 
müKnn — tbbersiedelte* In Graa fcesuchto er <ll6 
Volikrs- und -MittelsC'hule. Narb der Maturitüt^pi fi* 
fung studierte er an der Gramer Universiiät zu¬ 
erst Gemamisllk, dann Geschiohte. Am 12- Mai 
1882 promovierte er enuo (I>oktor der Philosophie. 
Nachher ar^itete Steinhera. bei Professor Sicikel 
im kmtmt für österreklidscbe Geschichtsforsohnng 
und nebenbei stwFiierte er bei Prole$.ior Wk^ciiof 
KnrrmtgeecJii^te. Lß Jahre 18SÜ kam er wieder 
nach Graz, wandte eich jetzt juTi«ti^^chen Süidien 
zu Ti!»d erlüijgte rm Jahre 1894 auch das juridische 
I>(^torat. Lmnitt-Plbar darauf kehrte er zu seiner 
ersten Liebe, der Oescbicihtä\Yissent»chaJt, wirück, 
Schon ela Jahr nach seiner ProtrwJtion zuim Dr. jur. 
habtlilierte er sieb an der Wdener Ujuversit^ft als 
Dozent für ögte-rreiohische Gecchiehte und erwaih 
fm Jahre 1398 uLiicfc dk venia legewfli für allge- 
ineine Geach^ichte de* Mittelalters (und der NeuÄKtk 
Im ApHl 1901 w.uide ßleirehepz als afu^rotdent- 
Ücher Professor der Ge«chicbto an dk Prager 
Deutsche Universität heritfen, wo er 1908 zirm 
ordenfiiicibeiD Profes&ot ernannt wurde und bk zu 
ßemer Im Frühjahr 1928 erfolgten PenMonierung 
erfoVgreidh wirkte. 

c^einherz, der in deutschen und ThalieniÄchen 
Arebivem, haui>t'säohlich im Vatikaniachen .4.rcliiv 
v\L Rom. vkl geaibeitet hatte* widmete fttcU vor- 
ztiglioh dem Stndiunn der Geschichte des Ptipßt- 
titms. Die von der Wiener Akadetine der Wksen- 
Schäften in den Jahren 1897, W)^ und 1914 her- 
aa»;itireircbenpn Nimtiaturberichte (hn ganzen vier 
Bäindc) ibegrUndetOB eeinon Weltnif als Erforscher 
der päpsti leben Gescshidite. Daneben e rech kn von 
Ihm e4no Reihe anderer ^hriften* wie z. B. „Beb 
Irflge zur ftilteren Geschichte doe Erzhiet'ijfms Ralz- 
burg^S Sahburg 1899, .Briefe des Prager Erz- 
liischfifs Brus von MiiigUtz'*, Pr.ag 1907, ,jün Für* 
ftteuspiegel Karls IV.**, 1925. Studien 

ans dem Gebiete der (^chiohitswissienschafi“* 
Reichen^rg 1926, ,,I>ok^Lniente -211 r Gesdnehte 


Keren-Hajessod-Eingänge im November 
83 Prozent höher als im Vorjahr 

Ausgezeithneie Forisdtriiie der Keren^HaiessotF-Akiton in der CSR 

Seit Beginn des Geschärtsjahres, das heißt seit 1. Oktober, hat die Arbeit *>3 »aj«- 

sod in der Tschechoslowakei ungewöhnlich günstige Ergebnisse autzuweisen. 
dem erheblichen Zuwachs an Zeichnungen und intolge einer Anzahl von Son derlei st un gen 
(Erhöhung von Zeichnungen und fälligen Raten, Sonderspenden) sind die beim Büro des 
Keren Hajessod in Prag eingegangenen Beträge sehr b'^deutend 7 II!!!!! ri« 

Oktober und November waren sie um fast 50 Prozent höher als ira gleichen Zeitraum dM 
vorigen Jahres. Noch günstiger stellt sich das Ergebnis dar, wran man nur den letzten Monat, 
den November, mit dem gleichen Monat des Vorjahres vergleicht. Im t^^oyember 1037 warw 
die Eingänge um 83 Prozent höher als ira November 1936. Da der Oktob« dies« 
ira wesentlichen erst der Vorbereitung und Einleitung der diesjalirigen Keren-Hajessod- 
Arh^t gewidmet war, läßt das Ergebnis des November erfreuliche Rückschlüsse auf das zu 

erwart€ude Gesamtergebnis lu. *..**,, i * 

Aus verschiedenen Orten und aus den verschiedensten Kreisen des tschechoslowakischen 
Judentums* aus Prag und aus der Provinz, aus den historischen Ländern und aus der Slo¬ 
wakei kommen an das Prager Büro des Keren Hajessod spontane Zuschriften, Anregungen 
werden gegeben, Erlagscheme werden verlangt und ZeichnungseHiÖhungen laufen ein. ln 
allen Städten finden die auswärtigen Mitarbeiter und die örüiclien Vertrauensleute des 
Keren Hajessod wirkliches Verständnis; cs werden in vielen Orten Beträge gezeichnet und 
gezahlt, w'elche die Eingänge Irtiherer Jahre weitaus übersteigen. 


Tn difwen Tagon verlä ßl Dr. EIi«iß A n e r - 
b!ach (HailfaL dr^r als Df'l^^^orter des T>irek- 
tomu'inß dee Keren Hajei^od einige Woch. ii ln 
der Hq>i«bliik w^ar. ilie Teeboebosiowakei. Nach 
Aufentilialt bed einer Konferenz 
des Keren in Anieterdam und nncli 

einigen Arl>eltt^nLgeii in Wien, die er seinem 
hiedgen .Auf<‘^nthailt ansdüießt, kehrt, er zu 
ner ärztillcben Arbeit nach Ha^lfa zurüok. I^r 
Keren ITajet^od m der Techeehoelow'.akei kt 
J)r. Atierl^aoh zu höchstem Daiuk für die Arbeit 
die er in tie^neiD mnr zn kurzen 
Anfenthalt hier gelekftet hat. Er hat in Pra-g^ 
und m der Prci«vinz -Ifi öffenHiohen Verearmn- 
liin^en nml m vertranliehen Sitzungen, ibei Emp¬ 
fängen* auf Teeabwiden tind in zaiilroiolyn Ge- 
e^prächen von Mensch zu Mensch ein nmfa*55f?^' 


des großen abendlänJisdien Schi^iaa**, Prag 1982^ 

tt. V. a. 

V<in dem Aug^^nblu’k an* wo er von der Loge 
„Praga** für die Herausgabe ihrer Feat^v-hriFt ge- 
wotnni?^ w^iirde, zog iSteinberÄ auch die jii:db<he 
Gesohfehte in de® Bereich seiner Foiiscfn^. F^ir 
das \Verk Jirden tu das die Ltige 

.vPj^aga** d#^Hi Ordens B'inaJ B'rith im April 1927 
aniäfliioh ihrfl» 3&jährigen Bestehens seiner 

Leltiimg hemnsigab. schrieb er neben dem Vorwort 
fliuoh die Abhandlung Einwanderuu^g der 

Jitsden io Böhmen“, woAn er die ersteji äpureii 
jüdischer Nicderlass-im? in Bölmien bis in das 
9. Jahrhundert «rJinickveTfolgte miid lin 19, Jabr- 
huTi^lftrt ibereitÄ eine jüdische <ie]nemde ia Prag 
sumslEm. Im ersten Band de« ,JTfc^tarischen Jahr- 
buchcii“ wies er n^iüdi, daß funter der \'^ti ^>a1omo 
bar 8nueou gonainnteiü Stadt 8ohd* wo sich an¬ 
gehl ich die Juden im Jahre 1096 igegeai Kretuz- 
beer sar Wehr ge^setzt hätten * kein anderer Ort 
ala Prag zrti verstehen sei. Profee«or sSteinhera* der 
die sebwieri'gKteu Kapitel jüdiecslier Geschichte 
seiner Tfuteiv^chnii-ir vnrbchielt, prüfte ]m zwei¬ 
ten Bande des „JahihinclH^^'* die Nachricht von 
Coß*ma^ Uber den jüdischen Vizefloimmis des Her¬ 
zens Vladls^bv L (1109 bis 1P2&) auf ihre Wahr¬ 
heit. Weiwi eich auch k^teinihei-z in <Iie6!cn ÄtuHlien 
TKur mit Eimclerschein^Uffigen unserer jil-Jisclien 
Heimatireschicht© befaßte, so sind seine Arbcite'U 
von größter W'ichtl-^clt für die AufheUitng imso- 
rer jädisclien VcrgsangcÄheii. Ei? sitkI CJ^uaderüteine, 
d« er für den Bau einer ikünfti^oii Oesiamtdar^^teh 
der Geschichte der Jitden in BüUnicn herbei- 
fidiaiffte imd zurechtUH^Lßelte. Was den Lester sei¬ 
ner Aufeifctze so sehr Aiizleht oj-tid fesselt, aM außer 
dem m-teressanten S-toTf uikT der fomivollendef ^n 
DanfteUuing auch die Iwsondere Fähigkeit dee Ge¬ 
lehrten, vcriichiedeiie Quellen zu vejvr1e-ieh»?m und 
einrtW‘ltie darvoii m zeiiglieileru und aur diese Weise 
unktare Berichte, ralt denen itian bisher nichts a.n- 
wußte* klarzulegen. bei der 

geisrtivollen Analyae und büchtemon Kritik der 


des Bild der gegenwilrtTgen T^ge In Pnlitelina 
und der bcisoiKlcren imd iiringlicheu AiHgabep 
deti KfTen Hup^^icnI eutw'orfen. Alte Mitarbei¬ 
ter siiKl durch Um witmler aktiviert* neue Helfer 
und Freamde und neue Zvüebner und Zahler für 
den iKerea Hajest^cid gfnvonnen wowlen- Wenn 
dik' Arl>eit Keren Hnjesficul In der Republik 
ftieh m dieieeKi Au^oubLick 6o etark bii Zeichen 
deci Aiifetiegee und der I^bemli^keit l>cimilet, 
duivji iet ee nicht zuJf'tzt daö \'er<lienet Dr. Auer¬ 
bachs* von Anwesenheit Ansporn und 

Anrcgimg auf vielen G^^bieten imserer ArbeR 
afne-geg'aiv^ren sind. Dr, Auerbach sprach zum 
Ät«=chluß wnes hWigen Anfenthaltiis noch in 
Aiiit^^o^: iiiui epriebt beute Douner-stiiig abend in 
Karkbad* 


?cnat TCFTSchroibeu lassen. le^te er 

Vorsrhützen von Ge^.mdhet^rück.Mehten aK 
der TAt.rekJite er «in 

Ende des Wäitememest^Ri ein. ^ wr l nft er 
sitäl voHe Riuhe emgetrciM war. 
vflrwearert« jedocüi die Anoabnw ö« liemiss.yn 
lind so fiihrteProfessor ^teinherr. die Rek-.orate- 
gespliäfte bis zim Ende seiner Amtszeit. 

Diese Episode in Steinherz’ Leben zeigrt d» 
eine Seite seines Wesens, n.^lmlicli die aufrecliti' 
Gesinnung und Unbeugsamkeit. Mit 
namhaften Clnarakterfestigkeit (wirt sieh GüU. 
II nd Menschlichkeit, HilfsliereitsMiart mid 
Onferwille, Einfachheit, SchlieliGteit imd Be- 
Bcheidfenheit, wie sie nicht allzuvielen MÜnnern 
ßcinea »Standes eigen ist. Es Wt schwer zu sag»'n. 
ob in Steinherz' Wesen die Gelehrsamkeit oder 
die MenschUchkeifc das heryorsteehendere 
Merkmal bildet Wahrscheinlich ist es die Syn¬ 
these beider Vorzüge* die seine übernigende 
PersönUchkeit ansmaebt. Mit Steinherz eine 
Stunde im Gespräch zu verbringen, gehört zu 
den größten Genüssen, die einem geistig mter- 
essierten Menschen heschieden sein kOanen* 
Nicht nur sein reiches W'issen* auch die stille 
IfeiterkeiL die sein ganzes^ Wesen aiisstralilt 
und der trockeae Humor, mit dem er die Unter¬ 
haltung würzt, geßtaltea den Verkehr mit ihm 
so überaus anregend und lassen manche mit 
ihm verbrachte Stunde ziim Erlebnis werden* 

Wir wünschen Prof, Steinherz zu seinem 
80, GeburtetÄg eine gefestigte Gesundheir* da¬ 
mit er noch recht lange seiner Familie* sehicn 
Freunden und der jüdischen Kulturarbeit er¬ 
halten bleibe. 


(Jimileu zu ist ein oinÄtgartiger Geuiiß. 

Ueiber ^'lietse ^Mibaufllfiiirii^cn lifiiaus? enwaüb sich 
jeiilorh kSteiiihe.rz um die jillisolte Ge^chicht&for- 
«cliitng unserer Heimat noch weitere unvergä^nir- 
hohe.V^^rdiernte* Seiner organkaterifHhen AHiel¬ 
ten wurde iiereite Envähmtug getan. Nur dem Eiu- 
gweihteu iet bekajmt* welche Mü^be er als Redak¬ 
teur der .iHistorisdien Jahrbücher“ SiufweadeL die 
noch dadurch gestea^gert -wird,^ daß er nicht selbst 
lefitm kÄim &ich etiles vou seiner ilim treu zur 
6 eite e^behenden Gattin vorlesen 'lassen Tunfl. Auf 
seine Auregnmg nn^d unter eeiaer Aaifsteht gab 
Brelholz die „Quellen mir Geschichte der Jitaeu 
in M^i'hren“ liernus. <Ue 'Ixihnusche J'uden- 

kons^iatt’On aus dem Jahre 1729 abgeschlossen, 
die säimilidve jüdbehe Panülien Böhmeus jener 
Zei^t %-er7.eidLnot, ©s wurden die .Be^tändfe des hiesi¬ 
gen Archive d-‘s Mini sie piinnvs de^j Inberetö und. der 
privatem Archive aitf dom Lande hiu^tichWich der 
Jiidaica dturohgeseben u. d^L m. Forschiingsarfbei- 
ten anc^geführt, die für den künftigen jüdiaehen 
liis^tori'ker unentbehrlich sein werden. 

Vor ekuürihalh Jahlohnten ph es eine ..Stein- 
iierz-Affare“, die de-in Prager jiidIschen Gelehrten 
die %Syinpatliit' lund .Bewundeeuug der 
jüdischen Welt eintrug. Proifessor i^teinlierz wunle 
l>ei der Re'ktor^iahl ini ersten W^tthlgajig mit 
13 von 20 ;ül»gegel>efiien Sthunmii gewählt. En 
bis dabrin üblich, daß ein jüdiisoher Predmor, faü« 
Cr zum Kciktor gcwiiltlt witrde, auf die hohe Würde 
verziditete. Professor Steiitherz wdeh von diesem 
Brauche ab, Ls setzten 8tiuleiilei>demonstratkKaeu* 
j.T. Ätxgar ötiurleuleitstreik^ ein* durch welche dk* 
gehren ihn gerichtete Minorität im akaJetukschen 
c^4Kit Qberhaivd gewann. Diefie erreichte» daß der 
c^iat vnrr WeÜiriachten 1922 eine Deputation TfU 
^^temJiorz enteaudte und seinem sofortigen llLLek- 
tritt. verlaniTte, Hierbei wurde ^^hni nahegelegt* 
die.sen Rücktritt mit GeÄiiadheiterileksidaten zu 
LK:*gründen. Er eüklHrte der Al>ortii>U‘iig* er hal>ß 
ÄW'ar die Afhsiohl. zuriickziEti^ten, den Zeitpunkt 
fworile er eich jedoch nicht akademisohen 
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TARBVTH 


Die Chanukkahnummer der hehräischen Gesprcwhenen 
Zeitunff war in der Tat eine Fe^tnunuuer* üenu es epr«- 
ühen die besten Hebräert welche in der CSR, iebeii. Dok¬ 
tor Kugel leitete die Zeitun^r mii emer Ansprache ein* 
es wirkten ferner mit: der bekannte jUdifche Gelehrt« 
UTitl Hehratiit Dr. SVoskin-Nahartebi, die berllhiure he* 
Widfiche ^chiifUitellerin Dr. Eva Schapira. Dnw Bieguu. 
Jaseha Stein usw. BertakUoii: Za liük* Gotangi 

Zvvi BirubamiL Der Besuch war ein derart starker, daß 
die zur Verfü^inii ßtehendeu zwei Säle hei weitem die 
große Zahl der Besurher nicht faßten. Ein hebräischer 
Abend von hohem Niveau* 

Schnkhan Ivrl fHebr.'lischer TMch), bepte Gelejrenhdt 
zur hebräischen Konversation jeden Satoiitajr rou ö—7 
rhr nachntitUfTA iw Cafe Afohermami. I.*eiter; l.iCwbor* 
yer au« Tel Aviv, 
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Merkwürdige BerlchierAtutiung 

Tel Awiw. 

PafäsHna zählt seit mehreren 
Monaten zu den Lündern, d\e im 
Mittelpunkt des allgemeinen Zei- 
tungsintere^ses stehen. Freilich — 
es sind nicht die erfreulichen Er¬ 
eignisse, die registriert werden, 
nicht die gefahrvolle Errichtung 
von neuen Siedlmgspunkten aut 
vorgeschobenem Posten, nicht <he 
Fortschritte m Tf'bAwiwer Hafen 
oder der Siegeszug der jüdisrhen 
fandwirtschafilichen Kolonisation. 
Es sind die Geschehnisse auf der 
Schalten Seite eines Landes itti Auf¬ 
bau, die Bandenübei fidle, die 
Morde der Terrorhien an Juden 
U7*d Engländern, die Brandstiftun¬ 
gen und die Naturkatasiroplmi. 
Vnd wer in PaUistina eine auslän¬ 
dische nichtjüdiscke Zeiimtg zur 
Hand nbnmt, wundert sich über die 
FUU^ neuer geographischer Punkte, 
die jedoch nur der Phantasie des 
Reporters oder des Redakteurs ent- 
Springen. 

So •teurden (nach mehreren dtxd- 
sehen Zeifungsnachrichten} im Tale 
Piot (Tnlpioth) zwei englische Sol- 
diden erschossen, bei Tel Awiw ein 
Herr Nachluth Jizehak schwer i'er- 
iru^tcf^ und. im Osten des Landes 
kwrifm Kolonien nberfalleTi^ die 


KLEINER AUSBLICK 


zum Gebiet des „Emir Ha Jarden'^ 
gehören (Btnek Hajarden). Aus 
Kirjath Amwim wurde „Kbjata 
Anna"* und aus dem „Russian Buil¬ 
ding*^ in Jerusalem, in dessen Nähe 
ein Araber verletzt icnrde, die rus¬ 
sische Gesandtsc hoft, die es in Fala- 
stbiu bekanntlirh gar nicht gibt. 
Das „Prager TagblatP* berichtet 
unter dem Titel „Hochwasser in 
Tel Awiw**, daß „bei den Ueber* 
Bchwemmungen, die durch heftige 
Regengtisse in der Wüj>te Sinat 
hervorgerufen wurdpn, neun Be¬ 
duinen rrlrmken und fünf ver¬ 
mißt werden**. / n Tel Awi w 
i st 0 ll e F d i t) g 8 überhaupt 
nichts vom Hochwasser 
bekannt oder vom Verschicinden 
von Beduinen in dieser ganz 
jüdischen Stadt Dann erfährt man 
von der Beschießung der Milifär- 
statioH im transjordanischen „Bai- 
fouP* und tags darauf von einer 
Revolte auf die Residenz des Gou¬ 
verneurs in „AUpmP\ IVahrschein- 
Uch handelt es sich in Wirktichkeit 
fm die Greiftstatfon Adschiun., wäk- 


rend Balfour ah Stadt oder Dorf f« 
Transjordmien ganz unbekannt ist. 

PaläsHmberichte in nicht jüdischen 
und nichtzionrstischen ZeUungeu 
sind mit ^77-ö^ff^ Vorsicht aufzu- 
nehmen. Die Meldungen stammen 
zumeist aus nicht jüdischen NacM- 
richtenagefituren und sind von Hmts 
aus oft falsch oder werden bei der 
telegraphischen Uebermitflung ver- 
stümmelf und entstellt, fn Hedak- 
fionen, für die Palästina ein belie¬ 
biges erotisches Land ist, werden 
sie nicht immer gmiügend überprüft 
und e^ entstehen dann merlctiilrdlge 
Nach richten, aus denen wir nur ein 
paar hcrausgegriffen haben, e, 

Deutsche nochxcU mit 
indischen Güsten 

KeDnarok. 

Der Sohn des deutschen Klein'' 
landwirtes Jakob Frank in der 
Zipser Gemeinde Hunsdorf führlc 
die Tochter des Deutschen MaUhins 
Regit ko in der evangelischen Kirche 
w?M AHiir-, ‘Zum MochzeitsschniauB 


waren über zwei hundert Gäste ge- 
iaden^ darunter etwa vierzig Juden, 
ln den Zipser Oemeindm ist es 
Siile, daß die Nachbarn zur Hoch¬ 
zeit geladen werden. Da .Matthia.s 
Regtfko in dem sogenannten Htms^ 
dorfer „jüdischen VierteV* wohnt, 
rief er seine füdlscken Nachbarn 
zum Hoch seitsessen. Diese sin4 aber 
orfhadoT und halten alle religiösen 
Vorschriften strenge ein, weshalb 
der Brautvater eine vollkommen 
koschere Küche für seine jüdischen 
Gäste ebtrichien und ihnen die 
Speisen in noch uubenütztem Eß- 
geschirr vorlegen ließ. 

BHef atia einer Ktettxuh 

Ein Junge ini Alter von neun 
Jahren, seit seinem vierten Lebens¬ 
jahr im Kinderhuus einer Kwuzah, 
schreibt an seinen Vater, der sich 
vorübergehend in Europa aufhält 
dud bei der gegenwärtigen Aktion 
des Keren Flajessod tätig ist: 

i,Es ist schade, daß Du nun dock 
zu Chanukkah nicht nach Hause 


gekommen bist und, Ringer ah^ Du 
wolltest, hn An.dand bleiben 
mußt. Ich war sehr traurig^ als Dn 
das schriebst, aber Ich finde es 
doch sehr richtig von Dir, daß Du 
für den Keren Hajessod arbeitest 
Das ist Jiämlich eine sehr wichtige 
Sache. Wir haben neulich einen Atm¬ 
flug zu den neuen Siedlungspunk- 
ten gemacht. Wir waren dabei in 
Beth Josef, Tel-Amal vnd Tirath 
Zwi. In Tirath Zwi 7 nußten sie ge¬ 
rade auf dem Lastauto eine Kuh 
wegbringen, die bald ein Kalb be¬ 
kommen wird. Sie haften sie rom 
Kibbuz Rodges zur Feier drr Grütf- 
dung ihrer Siedlung geschenkt be¬ 
kommen, doinit sie auch bald ein 
Kalb haben. Aber sic konuten den 
Kuhstall noch nicht bauern weU sie 
vom. Keren Hajessod Tiichf geffug 
Geld geborgt bekommen konnlen. 
Und weU wir doch eine Kuh nicht 
ein Kalb bekommen hinsen können, 
wenn sie keinen festen Stall hat, 
rtmßte sie zum Kibbuz Rodges 
zurückgebraefd werden. Es W(ii*eu 
alte sehr traurig. Ich finde, für so 
was muß der Kerm Hajessod Geld 
genug haben. Warnen geben die 
Juden so wenig? Es wandern doch 
so tnele ein. Bei uns ist schon gar 
kein Platz mehr, weil die Chfiureriui 
nicht so schnell Häuser bauen kön¬ 
nen, wie immer wieder naite Cha¬ 
werim auf genommen werden , ^ J* 
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Tropfen, 26) stillen (Durst), 27) r^nen. sö) Qräitftr. 
29) borvarbroeben. 

V, 1) Donner, Bi-i) porkMdea, 3) Äiienifrn, 4) fliüt, 
fl) ein« Wetr^ etnäfebßa- 6) rJniiolea, 7) Aufblltscon, B) 
-jibn llD6eii'‘, 9) crsObnjcken, 19) eriittiirnj 11} In 
raken Itijfeh, 12) heben. 13) sieb viirirreu. I4> rsririn- 
keij, 15) Wolken, 16) „sfo m hetmutjra'\ 17) ,.jne ri 
beweiueu". 

VT- l) i?weiikt, g) Traufe. 3) I) S^bakal, 5) 

Tropfen, 6) TrUne, 7) triefen. 8) Höbo, 9) 19} 

atupxelÜKcbt tt'emien, 11} irgend wo, 12) w-cho Urc, 13) 
Elnörfe, 14) vci^whons. 


hckli^Iiloufri sich die Auen «ill SelwfEu'*. 9) „sie büllleu 
L’fch ln IsLoni*^ 19) joutrhzen. U) jauebÄUi (Gott) m*, 
12 ) aÜy; Welt, 13) SO eonclj:! 

TV; 1) Frttfaj0|reii (Im TIerbsi); 2) TCnschmaebtfinil. 
Ä) äeliwfiseiiid, 1} srlüberu 5) Lob^'l^^f^aft, ti) «sonrivür- 
hram)t,,7> A?«. ##) feUuiiirji. 91 „um Tki^eu*', 19) tl/mfen 
11) ftfcb verwnö^ieln, 12) Wblkfiiiuinn^^e, 13) FiiLviermA, 
14) SL*hrntikniiert njrtiudi'Ji 4J^i<j9^2, ifi) {jeUnFIi. 16) irewol* 
Ugö 171 Frübrofriyi riiu Xovtüuljör nnd Oezt'in- 

ber), 18) eeblflrfon, lli) Feuerdur&i;^ 201 Gurit-^^h'i, 
21} biaji werdonii 221 siubeiifaisb. 23) geßieÖcii, 24) ku?tt. 


ren, io Zügen, 25) veraebwinden, fS) W^mler-, Zügv'?ig^l, 
27) aio^rwintenL 28) kreischen, Aug^mtengcti. 39) 
eiitblfiUeru, 31) Bnuoikront. 32) H'äldciieu, **3) 4cawd 
n*;n, H4) weben, 35) WipfoL 36) unferlir jebeiii, 6T> 
ft^iiirefgen, 38) ifsrbe {« o iin 8lnt^ eonHtrJb 3») frflhyr. 
■Mi) ädiwiluher wnnlen, 41) aieb golSt Iftrbeu, 42) Eti.'U- 
mnken, 43) sieb fHrbun, 44) dunkdrot. 


TD. 1) Nicbljude, 2 ) zur Zeit wMlirend. . 3 ) lu ffleirber 
Ztdr, 4 ) wa« tu der iS&brift gtjjneinl ist (P^lju ÖS, 16 — 

ruf. lA, ö) g^onken, 6j ,und ließiWiT eg fdn» Und) ober auf etwmff. 18) Arige«»pÄunt. 19) Beeü 20) •iil Erd“ 

fclTdmiiH*, #i„rmthbrb stnttetesl du es ans^ 8) „eu sdiüÜe, Feoahtigknit 23) itfibarf, berb, 24)-in Seba- 


r, 1) Rlingü, 2) Gift, j0) Hüilenfeueri. 4) «ufwtrbdSo, 
5) reuFetiiftCfmr, ü) Zorn, 7) aorrlibren, 8) ^ehwäeben, 
0) {[VU'ii dem Tjilmnd). 10) kotumen, 11) u&h 

erheben, ertOn^^ti, 12] BetUni^ t-rkiigen. 1x3) trel 
14) fltn-'k, 

il- 1} i'orObei, dnhln sein, g) iC-^iOrt, s) V^wakr- 
loaunfr, 4) Htirbst, 9) rot iBuchteu' 6) gelb leucbtoo, 
werden, t») dnzlehen, 10) Io 
Mlkt II) bljlulicli, 12) gTAO, 13) Ihr Sebatten, 141 grün 
Htin, 15) RCiwara H?ln, 16) Aek^rfurehe, 17) drüekeu 


Landeskonferenz 
des Hanoar Hazioni 

Am 5, Beitembef fanil in Muknöevn di© Lnndeskoofn- 
lena de?» Haii^r Baaibni Es w^iren Delegisri^* vpn 
fußt allen Snifim des StaaL<JS, wk auch d©r Dtdegiijtto 
tles KKL*-Huiiptbilrog In Jerusalem Ilen* ilendci Kar 
ge r anwesend. Herr Duvidkovies (li^horod) er Off riete diu 
Konferenz iirrd gab BeohßnßChnft Ober dk bis nun g*i 
lifSsfete Arbeit und der Knlwitkhtng deg ü.nnoar Sa* 
siiont Darauf gab Herr Dir, J. Deutseb Ülufcaßuv^M) 
tdneij Be riebt übet d^rU XX, Zioahtenkengrüß, wo ts* 
fitis DeJegierfer den Ilanoar BAzion! wertrat, anl he^ 
tonte, daß mau dort die L'eherzeuining gewonnen hAbr, 
ilaß der Koar Hazioni in doT zionkysebeu Bewegnng 
heuUutag© eine «ehr wichtige Bolle spielt. Herr Deutirh 
hebandelte die Probleme des Hanoar Eo-zioni nsld 
meine©, daß dio AUgemelneii ZioniHten die Ffüclit 
hätt^en. Ihm JugendorgauiÄation, dua Baaoar OusEionir 
mebr unterj^HUzen, dies bi-^btr gegehi^-bt^ — Der 
Vertreter des ZentrilbÜros des KKL,, Herr Karger, 
üherbraebte der Konferenz die Grüße des Ha mm r Hazioiü 
in Erez Ji5fael und erzählt über die AnsitdTung der* 
^^elhen 1*1 Kfar Üffcba. Er berichtete über die gT<jßcn 
♦'ilcliwierigkcitea der Eolonklerung und betont, duß amn 
für di© t+etdea Kiburzim des Hanoar SLazJpnt tu E»fiZ 
Jkmel Boden ««ehaffen nnUse. — Herr Bels Groß fBere- 
hovo) berichtet über die Aufgahen des Hanoar Bnzioai 
in Karpathorui^nnd. Darauf eatstand eine Debatte^ aa 


der sich fa^t nlle Delö^l«n^jeiniliglorb Nach ikr De- 
bÄitu wurden eiit'prvicbriide^lttsolutlonen gefaßt, dar* 
unter ©me BeÄcIution für die lnttunri%*6 Arikdt für den 
IvKll. chHluKtajjUe u. n. Die natu? Laittmgt 

rite darauf g^»w5hlt wurde, BCtzt »ü'h ffik^nderoiaßoii 
Äiifianiineii; Rösch Htstndrutb* Igimtz DavdJkoyice (üjf* 
boro«tj, Hosvh Moa»n Ibimi^clilt: Dir. Ipiuiz DentiTh 
(Mukaf^-atm)^ flanhags Hunb^cliit; B^da Groß tBnr»lho%'Oj 
und Zokaii kroo uVIuka^evo)^ Mu^<klrut,i Galiri^d He-Iv 
innnn uint ChaWa. FriiiikiL‘1. Ferußr wpedd »ha* Ltdtung* 
ille aUH mehrereH ^fitgliedCTü bcsiubt gc-wMblt. Für 
die Dtt^gnvpjiß in G, Tcäln wurdcji zwiu’ Plfitac vorbe- 
tmlu?n, L. k* 


22jälir. ausgeternter Drogist 

nUt Drogifeteiiscihiil-e, SjJilirifer Praxis, 
deu tsc^h-Wcbe»cäm^^^ 

sucht 

einsehlägigea Pösteo, Chiffre: „0üt«e 
Referenzen“ lUx di^e Adm. d* Bktteä. 


Erste Streng rituelle 

Fleiscfierei und Selcherei 

s^owie Geflügel, unter Aufsicht des löhl. 
überrabinates in Praha 

Inh. Mözes l. Seheiner 

Tel, 65265 Praha L, DlouhA -iJ 

Roslversand und fixport. 


PRAG 


^^£*3 Streng ortbodui ^tE*5 

tiL HMi Rcsioaranf Rosen bäum ». w-n 

Im Bauflo de« Betb-Haam, Eiugang Ha^folskä tmd 
Diuiihi (Pa-^ug© Roiy) Hochzmten, Baukeite, — AlJo 
jüdbehen VeransJ4i4tiingeD jtp groikm Buth-Haaua Saat, 
aen modernsten Anforderungen entipreebend, 

In Jedes indische Haus 
die JQdl sehe Zellungl 


Vei'itii^i filtung^knleitdert 

2D, Novetnbirr bis 12, Dezembar, Jüd. Schutvoreln: CI 
rtuklütiT'Ba^nr. Wintergarten de» C^lv AschermaL 
11. Dezember, Wbta: Oneg Sebabittb. 17 üIk kt Wii 
kibu Kamzikova. 


Cbnnukjsh-Feler der jüdiscbofl Singvereinigunf 
„Jüvd“, ln oTiserezn Bericht über dies© Ft-kr isiirde 
T orsuben A'^rau Eva KolHiinkv niebt genannt, , ih© 
in küjialkriacUtir Arf chtifitfidi.^ebe Tanz« rmfftLhrtc, 

JQd. Siitgverelnlgttng „Jnval", ^amntag, <lm 
zember iru Caft* Afchermann fmorUebe EiQtuhfttirjr 
neuer ilirgllädor. rrogramm, Tanz* Güst© willkonuneni 

Fünf Generationen ira Zionismus, Üober 4iesed 
Thema sprach um 7. Deaemher Dr H,tn 3 Licht* 
nrlta nnter hesotiderer Berücksichtigung der 
Äelterenfrago bei den Jugnndbündan vor 30 Mit¬ 
gliedern iler Ka^izat l>0;^'im und des 
Krekprfieidiimis. Seine interessanten Auslübrnn- 
gen riefen eine rege DebjHte bervor^ welch* 
weiter fortgesetzt wird, B. S* 
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hebräUche Belage Xummfr #^*bÄ!t 

f-^iciiS Oww LÜipijir^, dos Verlader des 
T^: *J3evH brin‘\ dni «igens für den Kompo- 
JüfKwnir VTeiabergir zwetka VertöDttng ver- 
fdp wTErde- Jaronsir Welndjorger. der inÄbeseadere 
^Fcii seine Oper „^viiriida I>uyiik** imd der der^i 
'?n der Wiener Hofoper mit groöeiß Erfolg geepiel* 
, f Ti Ä’^^illensteiii-Oper bekannr inferesisien ffich 
rj für Jßd^f*ch€ Musik, v#xrt4>nte b^ibrilisnbe Ge- 
jf' ßicite Aua dem Altertum und aus dem Mitteitlter, 
;J / fenjwie eruiirö Dlehtflii^en Geor^ Laugerfi, DaiS heute 
J / Rbgedrudtte Gedäoht ist ln der seinerzat in Prag 
/ erssehrtwien hebr&wiien LjTik?ammhtiig George Lau* 
; gern fl'icibi entha^lteu. 

Dem Britb IvrUh int es ffelungem d^s Jtliiachp 
pymoaduju tn Brlijin iti ver*id&*sent d« mte in 
r’Sit. KehrliPch erfrht^‘a<*öe Buch der Frsu Evj* Scoa* 
pir<> tlbf r T- 0, Ms^aryk aI? verpflirhrende SchnJloktÜto 
^iDimfübrea. Ea ist juimtit'hme&t diB alle jsdbcfaen Er- 
Tlelmapaa»^Saiten in der Rjcrpubltk. Jem ßeiipiel folgen 
werdcij, 

JfidlMhe Toynbeehall«, PrsU IL RAiors 5* Don- 
r;rn«g, dsa ISu nez^mber, prütm SO i’hr, AmnH 
Hi^UhuU au# sigen<?n Schriften, Mme. Alcxnimrjt La- 
hunikAt JJfdcr, SfAcstro BJa PnIjAkoffr 8» 

KU vier: ßcdvrig Well, Efntrilt OAidcrobc, Erfnicbun- 
gen frei. 


TURNEN UND SPORT 


1 




Bar Koeßba - Hakoaß - Mag-tboc - 149 - 118 - 91 

TschechoMowakisclior Rekord bei jiidlschew Drolklubkompf tu Wien 


iM Aschermann 

uiiiininiuniiiiininiiiimniiiiiiiiiiiiiiiiiiittiimiuiiiiiiii 

PRAHA I, DIOUhä 41 

Bes, I Armin Rado 

Trauungen - Bankette - vorzüg¬ 
liche Küche - 300 Zeitungen. 



Färberei u. diemf sdie 
Reintgungswerhe 

M.\X GROTHAUS 

f iirbtt reinigt enthlasslg 

FlUal, in Pthb, iowlf in fsiit «ilen crruüeron SLödten 
derC-S. R,—tke!fri>ndet tssa 


FAM/LIEiV-iVACHIlICHrBJV 


Danksagtjug, Ing. Emmprlcb H o f f m n n n 
dankt allen Ownmxn^üjio^^ fUr KKL*- 
Spejidea und GUk'kw^ttnßdie, 


Eine Freude für die FJÖchtJinjfsUiader* Die vor elni* 
ger Ztit gfigrflndeto Zentrale HIIN^teile für FlÜobtUngs- 
klndRf aiH Deut.erhUiT,d ^ersuchtt den Flürhtlmgskiii- 
<1ern* ohne An*ir'hen der rtri,-.'e, Uell^ioa oder der Fartei- 
»ugehörigkclt der Eltern. Hilfe tu gewilhreu. Sic konnH.- 
fiirrn RirkA 150 SchUMlingvn im ,3ymmer eine Ferien* 
trholiing btrrflUen und gibt Ihnen Himnzielle Cntijr- 
«tatzijfig, Xtin bereitet ?tie für den IS. Dezember ein 
Klndcrlcfit mit Benirtnn;' und Oischenken vor. Sin 
weti'ltt feieU PU aUb gutresinnten Menschen, dio für dk 
Not der h-^.lniatios gcwordenfin Kinder Ohr und Hera 
mit dst Blüte um Sach* odor Gobhpenden, Gold- 
enden auf dna Konto BaTik.b.aiiA Pot*c(>ek & Co.> 
Pr.-igTi, Porirparkae^C Nr. h0.430 mit dem Zuc^aIx „für 
das Konto K. A. 5442. Sach^iHUiden werden gerne «b- 
gibolt Heimchriohtlpiivg dnrilhnr an dia Zentrato 
Hllf^3?tL*lle, Prfli.' XlL, BolgickA dü, Tel. 


BRUNS 


Dft drei stärksten jüdischen Schwlmmkluhs in 
Mitteleuropa trugen Samstag nnd Sonntag Im Aus¬ 
verkauf tan Wiener Dlanahad eines Wettkampf in 
allen olympischen Disziplinen, aiiOcr 1500 m Frei¬ 
stil, aus, den erwartungsgemäß Bar Kochba 
Bratislava vor Hakoah W'ien und Hagibor 
Prag gewann. Die beste Leisltitig erzielte Kar- 
peles im 200- m-Bru st schwimmen für Damen mit 
3;1l,2 Min., welche Zeit einen neuen tschecho¬ 
slowakischen Rekord bedeutet; hervor¬ 
gehoben lu werden verdient, daß Frau Bienenfeld- 
W'crtheimer, ‘die In diesem Kampf aufgab, vor 
fünf bis sechs Jahren mit einer um ober 10 Sek., 
schlechteren Zelt lu den besten Brust Schwimme¬ 
rinnen der Welt gehörte. Die Leistung von 
3:11.2 Min. bedeutet auch einen neuen Makabi- 
weltrekord; den alten, von der HATO, vor 
kurzem anerkannten Rekord hielt seit dem Sep¬ 
tember 1937 Frau Bien en reld-3Veri he inte r mit 
3:12,8 Min. 

Die Embnlsso waren: Herront tOOrn froi: 
l. Frucht ^BKR.) Ii02.8. 2. FOldÄs (BKB.) 1:04-8, 

S, Halber (Hnk.l 1:05.0, 4. Kulfcs (Hak.) 1:0<1. 5. Bergb r 
fRaff.) 1:09.1, 8. Ffajek (IligJ 1:00.8. — 400 m frei: 
1. Frucht IBKB.) 5:19. 2. Knlka (Hak-) 5:30.2, 3. Fd ■ 
da*. fÖKB.’i 5-25.2, 4. Diinglftr fUuk.) 5:2^j.4. 5. Heck 
(tjag.) 5:t0.£, ^ 4 mal SOO m fr^>i: h PAr Kochba 
Bratialava (Baderk. Dr. Stmer, FölJli*. Frucht) 
10:Cm.8, 2. Hakoah 10:19.8. 3. Haffibor 11*45. — »nirJ 
100 m Lap;cn: 1. Bar Koobba 3:40, 2. Hakoah 3:49. 

3. Ha^ihor S:58.8. — JOO m Rückent L Radcrle 
tUKB.) t:14.9, 2. Beran (HftgO l-H'-ö. S. Khic (Hak.) 

4. Reiner (PKB.) 1:22.2. — ?00 m Brueu l.El- 
boiren niAk.) 2.56, 2. Gramruuin (Haff.) e:fe4. 3. So- 
Unko (Hak.) 3:07.5. 4. DvischnÜa IPKB.) 3:16. — Da- 
m»*n: 100 m frei: 1. Pick (H.) 1;19, 2. Bnck (HJ 
3. Karpde# (BKB.) 1:20. 4- Miller (RKB.) 1:25.3. 

— 4iWTni fr.-:: 1. Back (H.) 6:22,4, 3. Uchirif^ iH) 

0:80.8. 8. M.U'yar (BKB.) 6:53. 1. Adler — 

H>0 m Rücken: 1, Kreiudler (TT.) 1;2S. 2. Koppleh 
{BKB.) 1:32,2. 5> Ebrenrcieh fH.) I;.i5. 4. A«ikr (BKB.) 

— 200 m Brust: 1. K a r p C 1 e 8 fBKB.) 3:tl.2 
(5^1. und M a k a h i r e k 0 r dV 2. Luftig (Unk.) 
S:22.2, 3. Smsftr (BKB.) 3:27.2. Wcrtheimpr aufge^rebrn. 

— 4mal 100 m frei: 1, 11 .1 k o a h “iif«.», 3. l>.ar Kochba 
5 ; 5 U, — Sniai joOm Liigen: 1- Hakoah dwffual, 2. lJ*tr 
Kofhkv 4:27. 

Mttkabf Prostijov gegen SK, Prost^jov 3:12 
Die ehrgeizig« Jfanni'ehn.ft des M&kabi ProAtejov verlor 
Loch kTcgen den Ligakltih. ln der zweiten HAlhAcif halte 
Mnkabi der technincben Feberiegcnricit des Gegners 
iiicbta mehr entgegen^u^aticn. 

30 Jahre Makabl Prag. Mafcabi Praz feiert im Jahro 
1938 das Fest seines SOjäh.'lgen Be<itchcns, tu dem cHa 
Vorbereitungen bereit.® im Gange sind. Dor Vorberei- 
LiiPg»a.n?i*cbua, dessen Vorsitzender Ing. Emmerkb 
Ho ff mann und de wen StcBvtrtrttor Dr. GusUtv 
FleUchmann und Dr. Rudnlf KraUR sind, be- 
fcblofl, die Feiern in einen turnerWenen, geselbehaft- 
Uchen und kulturellen Teil zu glielern und dajeu her- 
vorr.ogende PeraonlkUkeiteu de« zionlstUchtm und Mu- 

bi1 t'bens oin^uü d env 

Mnkahl tlUna filhrtjc am 24. and 25. November mit 
groß^*»!! Erfolg den Film vom Turnfeat in iiltn.v vor. 
Dr, Ijiimann (Karlsbarl) hielt ein Begleltreftrai. Ebenso 
Ch. Groag (Hanbalath Makabl Hazirir) zu. den Lagcrfll* 
Dien des Makabl Eaziiir. 

Makabl Bohumfn veransTalUt Am 11. Dszember ein^ 
große Festakademie, verbunden aüt der Weihe der ueu<:n 
Vßreinsfnhne. 

5Takobtfl!m in der Hus-Volkshochschuk in Pilsen, pio 
Hus*\'olksschuJfi in Püs^en führt im Hahmen clnea Film¬ 


Voa dem sonAtigöii. ErgebniiseoB vondiBii^ 
T nichts gui^ Zeiürni Erwälimmg. ebenso 
.^!.ark verbcäÄert^ Wiener Sdiwitraner üb<ir 400 m 
Fp&i:?!dl. E i b 0 g e n gewarnt in Abwef^eitbcät vtin 
A>)e-Cs: ijUjis 2l.K)-ijj-Bru:&it:icih\vimjneii in «ehr piter 
Zi<i, HagibOF beJegie mir 2 z^weite Plteb dürch 
Heran und Grafttmanti, g&wD.m aber da« 
Ijalltirniier durtdi einen gans mttlievoillen liber 
B?ir KocblTa ft ; 5 (4 : 5> nubi ein Remb 
Hakoah 4 ; 4 {4 r 1). Bar KocJiiba bVeh hier nin dem 
letzten Platz naoli ihrem l'nesntöclidcden 
Hakoaii 2 : ä tind iliTer Niederlage ge^en Hapihor- 
h^Ihensfi ^^erlor KoChKa den I>amenkampf 
IDiko.Tl^ 2t>:4G «ml den Revandiekampf der I>ajn^ 
tin.fl Hent-'O gtgen HakcraJi 82 t8ü, w*ogegcn das Er- 
jtebüjü Ltn j^ommer lu Bratislava tferOß für Bar 
Koeii'ha lautete. Allerdiing^i w^mle die Hakoali- 
Dameru^uiffel discfualifi ziert; daJiir mußt« Bar 
Kocl^l^a wkxW auf Abeies verzdohten. 


flbond^ .-vm 18. Dcacmber die Films dw MakAhi vom 
Turaftrst ln jtüina und den M.^kabi'Hnzairl4igera vor. 

WintcfBportüekiron des Makabi Brünn. Mit einem 
rcicbtiuUigfu Arboilsprogramm i^t uiipere Sektion hsußr 
in dU OrFf^-ntliPhkcli g‘'tridcü. Nach grilndlkhcr Vo 
bcrciturig durch den Austriiuß bAben wir flC.boii zu 
C'luiniikkAh <ilrie Jugemlgruppe zu einem Skfkurs im 
KicÄcngcbirgt) in den Dafiebanden einfTiiarderL Nach 
den ersitm Borulil€!i von dieser Auffahrt, die bei 
timgelhingt sind, könnk^o wir schon heute diese Ausfahrt 
äK' gelungco hoiracbien. Stimmung und sportlicher Geist 
sind cretklai-^ig. Die übricen MitgFoder werden ln regtb 
mäßigen GviiiiiusiikkiirÄrn für uunvre große HaiipUns* 
fahrt, die Vom 24. Dezember 1937 bU 2. Jammr 1938 
nach Polier im Hie^rittgebirge fuhr», körperlifh und 
technisch vorbereitet. Der r»}ge Au^^chuß Ut fllr er»Tt- 
klft-iiiigv Fnlorkuiift und skitechni-jche Aue'dldung Vor- 
sorgj.* geiroftvn. äo daß alle, voni Anf.inger bis lum 
Rtnurahri*r, auf ihre Kosten kommen werden. Alwr auch 
klvinefo Ausfabrle^n und Kursfi für :Jinen odör zwei Tnge 
sind eints vorhcirittt und werden Je nach Schneevcr- 
hbltni^^sen in dlo nSebsra l'mgohung von Brünn geleitet 
werden 

Skilager des Prager Makabi In HarracbsdO'rf. Dio 
Abfahrt der TuiltKhmer dee> Kiivlorbgfrs- findet jun 24, 
Ih'iembpr vurtniitag ana Prag Die Teilnohmor dc^ 

Lsgera für Krwacliiene, wtUhüs ebenfalls in Harrachs- 
tlorf Hr, fahren in demselben niMervierteti Waggon. Oe- 
nnue infornjariöuen und Anmddutiijn für die restUohen 
PlAlze Makahi Prag 1., DIouhd 41, leL 604-61, 620-30* 

T. V, Makabi M.-Ostrau, Skisektlon — Sklkufs ln 
der Hohen Tatra. Die rührige Skbeküon dt>s J. T, V, 
Makabi M.-Ostrau vpransUlt^t auch heuer wjwier ln 
der Zeit vom 22. Dezember d. J, bis 2. Januar 1936 bi 
Vysiid irag>‘ (Hohe Tatra, Seehftbo HOO m) einen 8kl* 
kurs, Äu dem ric allo Gg. und Sporlfreundo frouadUeb.^it 
einUdet. Es werden Kurse für Kinder, .Anfänger und 
Forigvschritlone, sowie Tourenfahrteii ahgebaUen wer* 
dt«. AuÖtrrlera steht ein iichflner FJ^UulpUtz zur Ver¬ 
fügung und l5t auch sonst* für Fnterhallung bestens 
gebürgt. Dk Geselligkeit bei dipsen Kursen i^t bok^nnt- 
Uch immer sehr groß. Intcrbringung und Verpflegung 
im Hotel Pohn'rh* Preise für Erw-atbseno 43 K5, für 
Studeninn von 13—18 Jahren 39 Kü, für Kinder bis zu 
13 J.ahreu 32 K£ pro Tag für vollo Pension inkbieiva 
aller Ahgabom Auf Wunsch werden Prospekte gesRindl. 
Aumohlungen an Dr. Robert Beer (Mor. Ostrava^ Jo- 
liannyho 21, 01eichz(?itig wird lun Auzaiilung für fünf 
Tage .'iuf das Konto der Sktsekiion des J. T. v. Makabl 
Mor. Ostrava, bei der Mähr.-Ostrauer Volksbank Mor. 
Ostrava, hüfl. gelMftteu. 

Welterbvfich* vom jüd, Jugend- u. Sporfheitn am Keif* 
berg. .Am 8. nuTtfinher: alter Schnüre 30 cm, Tempera* 
lur min tu? 4 Grad, £>kif-Shre: sehr guU 


V<^r H it,^l a 1 fUlt pfsk a 1 PH : 

11. Dezember, HnpoeP. rnterhaltiimr, Dopi um 20 Uhr. 
13. Dezember, ZionlstBche Organhatlon: Oeueralver* 
«uamlung, Splefelaaul liotnl Pa-^sugt;, Fbr. 

+ 

Allgemeine Zlontiten. Die am 5. Dezember im Sou* 

ferraiussAlG ilßi Cafr Kj<pbimidv «Iftltgcfun irne Mmmis- 
vtrsninmlung erw(?rkte besonderes Intcrefs-^e durch den 
Vor!rag von Dr, Mr^rlwrt BirnhAirm ^'cplit^-^^chßnall) 
über d^n ,.1<'TzHHgen »Stand l'alHstlna Aufb.uuwvr- 
kvM'*, Der RMncr >*?rst.-*n'i trefflich, durch w-alir* 
hnifAgetreue DarslplliiTig der Arnbi'rfragv. der wlrtsclmft* 
liehen und ??»rherbeit'’vcrhAhni#sfn »m TjiimIp sowie d^-r 
cuglkirlien i'^liiik ntirklärcud und h^ndugfsvl zu wlrkom 
SUnc Au^Hhrungen. ili^ mit dem App< b aiuklang<'ii. den 
Führern durch Ver trotten Km fl zur PflirhtorfOibmg zu 
s’erlcihea. fnndeu tiefi*u Widerhall im l'utdikum. Vor 
dem Vortrag zündele Lohret frger dir» Chanukkanlirbtur 
sn und hielt eine kurze, ahor gehnltvolle Rede über 
die Br-dvuitmg Chanukkahfrslea. Zum Srhluä dC5 
Ahen h wurden dW nr^^st^‘n r:ilüatiriÄbnder des KKL. 
über Siodlungru, Städte. kulturoHes Leben. Bräuche ini 
l>audL* «sw, mit bvglolrimtbm Worten vnn iizzi Bock 
vorgnführf. achünen und ausgPwUhUcn Büdor 

fandon. wie iiuinvr, ekvrkes Gefallen;. A. Sf. 

Kinifer-Cbanwkhahfeier der „Toynboe“. An der FehiC 
bficih^tcn sich di^^.mal rund 6tnii Kinder, also weit 
!r*hr als in den friilmrcu Jahren, w^ta wohl aU Bewob 
für die steigende Bedinitung die*or einzigartigen Vi^- 
nnsLaUung diunvn mag. Nach Vortrag di» Minclui*Ge- 
hcD-s und Anztlnd^n der rbaiiukkahUchter durch Oh^r- 
kantor Mann sowie Absingung Mofl.ua Zur durch 
den Tompcichor hkdl Ob-jrrahhiner Dr. Levy die Fcsl- 
prfriigt. m wcleher er ln einer den Kindern .^ngenftßt'm 
Wfiso die Wiindof und Hell^taLciu in dou deukwür 
digen Makkah lief tilgen vürhcrrbchle. Hierauf trugrn 
rwei Bcbuitrrinnni Vnd ein Bchuier jn ein hohrbiacJios, 
tuthccbbcfaeÄ uJ»d deut^icbea Ghannkkflhgislirht vor. 
WoriWtf tum »Schluß •'ümHkho Kiod ir mit je Einern Iftche- 
fhisrhen oder devit^cben Jugondbuchf jüdischijn In- 
hiUfcs, bzw. mit S.üöigkeiwn beuib wurden. Die Fol-sr- 
Ikläkeit und Beteiliiriing vollzog sich tlnnk der Mitwir¬ 
kung zaolreirkfr fTfiiwülig rieh zur Verfügung gestelltim 
Damen uml des Aussrhusae» der ..Ohewraa-lephiU" nud 
der „Tn.vnbt!e- in größter Ordnung. A, St. 

Jüdhehe Volkischtile. — Aufführung dne# Chanukkah- 
Sp!des. Tm geräumigen führte Ifo Jlidisohe 

Volkvohiile am 5. 0:-Kflmber vorm, das ChanuKkah- 
Spiel: „CarovtiA Mdcka ' (.,Dic Wtinderknrfu“) mit gro- 
ß»m Erfolge auf* Die bunte und fTgöliHchiJ Handlung 
dr# Siückw«, m dem es Abwechslung^ fei ehe Sienem zahl 
Ttiebe Ge^nge, TUnie und AufzUgu sowie Bchhne Kn 
flumiflruiigf'U gnb. und in dessoo MlUdpiinki eine Wun¬ 
der IvirA’orrufende Cbunukkahkerze steht, wdrktr außm- 
ofdutiillch frs^elnd. Dh^ mltspfelendeu Volk^chtiler, 
unter denen mcIi namtnOinb Feier Broch ln der tLiup^ 
roHp durch b^^nndtrm Genehick hrrvortar, veTdieuuu 
alle Anerk^noung. Der Lowonanteit des Erftilges gf- 
l'ührt itkioch I.^brer Jlri Kraue, der mit heyundenj^- 
weriar Mühe daa Stück eiustudierta und während der 


zahlreichen Bvifallsausbrllche des v;dfach aue Kindern 
be^teheuden Publikum» eiua Mpezibllu Ehrung erfühl. 

Jüdiflch akadomische Lese- und Hedehalla. Der Cha^ 
nukkah*Ahend am 4. Dezemhor wmrde von MGC. Zol- 
tan l.cvknvicz mH dem Anzünden der Chauiikahlichicr 
ntid einer kurzen Ansprache orftffneu Sodann trugen 
MFC. Weber, fand. ing. Feldinann, JUC. SublLfer uml 
MFC. Fi*fchgrunri in VVmbsHfude «ud Sprechchur iliö 
Begebnisse df-r H.'ismnnäsrepoche hdebet wirkniigavoll 
vor. und sprach MFC. Weber über %lie Bedeutung des 
Chanukk.shfestes für da» heutige .Inrlenrum. X.irh cinir 
kurzen Paus^i las MFC. Sckrellinr ein gelungenes juiB- 
ächecj Chnuiikkuhfeulllvton vor, und erzählte und »piüBu 
rand. Ing. Groll in origineller Wel«#! rine Clianukkaii- 
Begebpuheit au» dem I.Klcn vor. Allen Verträgen wurtl^ 
leblwfHT Beifall soltenji des ZÄlilrrichcn, zuniei.-l au^ 
Studenten beziehenden. Publik ums pvzollt. Den dritten 
Tcdl des abwcritölungsTeichen Pro|3^amms bildete gf^müt- 
licbe* Bris3mmfiu.'*ein und Tanz bei eigener Jazz*Kiipollc 
der jmü \ A. St. 

Jtid. Volksbilduuga verein „Toynbee'\ Am 12. Dezem¬ 
ber nmaikaltf'dier NiTchuiHkig mir Kammenrio. Ge^anirs- 
und Ybdinvortrilgeii. Mit wirkende: Hi'dd.i Berger, 
AiigiiFi.^ KorSoui-kÄ, Dr* Uermurm und Heinz ßuecuborg, 
Bei^nri punki 17 Uhr. 

WIiö Heimabend, ponncralag, den 16. Dezember um 
2C Uhr im SoutftrrÄm-Saale doi Cafii Esplanade mH Re^ 
fer.*Hem von Lotte Deresiewitii, Ilse Ebner und Dr. Bnusl 
Gut freund. Gkaie willkommon. 

ZinnistlÄche Organisation, Dm GeneralvorRammlnng 
zugleich Fpstsitzung anläßlich des 40JährUen Be*^tebem 
der Zion. Gr^anisaiinn, fintlel Montag, (Un 13. Deiem 
her um 2nK Uhr im Spiegelsaale lluud MAtt. 

Bei iihtPt gflüiftgen die Khrenpbke‘*"m am Anlaß der 
40jährigen ZugrdiOrigkeit zur ZlonD*I^^cllcu OrgnniMitlon 
au die vom Z. Z, V, gciiehmigien Brüaner Her.tn Gg* 
Eur Verteilung, 

BRIEFKASTES 


Dr. Rofwrt Otfer, Iglau. Sat» teilen xim unserer 
^otiiz über die Kcmf i^zierun.-£: dee Romane .,CirkU' 
Suva pnw?r\C' aiiL doß Sie anT 2^+ Oktober die 
Stnsfanielige bei der >t«iit^ArvuaJu>cliaft Igkin 
nlM^rrelcbl uM -Uiin Konfi^ziening dw Romane« 
Äntrt\«iidit haben md d,aö Sie die Erledi^mg er- 
haken hoben, (biß die Sunat^anwaltechaft ^icm die 
Brrwohüio 7,we<ik5 Be^chift-gnubme tm ohjektiven 
Vorfahren bebaken habe. Wir gf*heiu Ihrer Antitf>ii* 
kiiug gern Raum; es ist durehaui -«1112.11011. daß 
ne-ben den Inlen’entlonen nnaerer Abgeordneten 
beim MioiMer derartige Einga^ben hü den ikateren 
oiugebraoht werden» 


GEMEINDEN 


Gab'onrer Brief 

Die Gahbmzi'r Zionisti«fliP Ori-igruppp hai auch im 
heurigen Horb^ii eine crfidgrcichc TiUigkpil ent fallet. 
Als ejTfcte th'Ugrupue hat s^Ie iu der Republik die Auf- 
fordening der ExeKUtlve aiifuregriffeu und iKjvor noch 
vom Lande^komitee die Weisung an die Ortsgruppen 
auftgegangcii war, eine Ki'fen l-lajiMS5iod-Aktinu mit 
einem rpciit günstigem Ergebnis dnrehgeführt. Zu dem 
auMTP^vichncuni ErgelmD. das eine Reibe von Nmi- 
zo'iclinuiigen und Zu^atxI('^stungcn zeitigte, hat die An- 
wesenlicdi und Arbeit von Gora Schlies>aer aus Sarid 
sehr viel beigetragen. Schlie.'iser wußte in seiner 
perätinlkhon Art überall ein lebendes Bild von Erei 
Dmel 7« gehen und so könnt« der Erfolg nicht iws- 
bJeibeu, — Don ncdiopimkl der Vortrogs^ai^ou bildete 
der Vorlnig von Dr, Ellas Auerbach, der Sonntag, den 

5 . D€zoml>er iu einer Qberau:* surk bf^suchten Matinee 
Über dos Thema „Diu ichn verlorenen Stämiue leraelä** 
spra<^h. Mehr a.la 159 Zuhörer, für Gablonz eine Re- 
kor«lzalil. ftillfen den GemeindesaaJ bis auf da.^ letzte 
Pliltzrheri und laimebten mit größtüm Interesse den 
überaus wirkanmeu Ausführungen. Dr Auerbach ent¬ 
wickelte in meinem hifttorisch anfgebauten Vortrag den 
Gcdinkcn. daß Em Isro*'! niemals evakuiert wurde, 
somlcrn, daß cs immer nur eine ObcrAChichte war» die 
in die verj-chürienr»« Ejeile gebraebf wurde, wÄhrPud 
diu hoduii^iändige Lundbevalkerung Im Lande verbHeb. 
ifavh Df. Anerbiich .sind flie beutlgcu Aral>pr Palästinas, 
die auch antliropolOKit^ch vou den Arabf^ru Arabiens 
vorKrliiedon find, die X^tchknmmen der im Lande ver- 
hlicbpucn StiLnuuo Israi'ls, die im Laufe der Jahrbun- 
dertü sich in Ucligion und Sprache den jeweiligen 
poliiiseben Mncbthabfm de» Landes. assimlUertCTi. Es 
war eia groSar Genuß, den AvtsfUhnmgoa Dr. Auor- 
hach« zu folgen, die in logisch zvvingender und rod- 
nerisch vollendeter Form vorgetragau — In 

ciuer Cercle-VcransHiIlung. die :im Kuemnitt.^ din 
führenden Mitglieder der Onirruppö in einem Frivst- 
hs\is veri^ammöltc. bcÄiiTworteie Auerbach die an ihn 
geriti bieten FrageiL 

Da3 Referat nber den Zloni^tenkongrcD er?la<tete 
Dr. rhaun noffin.mn .tu» Frag. Ni-.'Lh einem emleit.caden 
Rofernie von brau Toni Freund über die WIeo-Kou- 
fcreni gab Dr. Hoffmsnn ein Bild von den Bciatun- 
gen dwt Kongresses. Er legio in ßoinen AiiefÜhTiingen 
die Gründe für und gegen die Teilung dos Lande& 
liistorisf-b djir und vor^uchio dift kllenden Idoen her* 
au^zi^arlicifeii, »o dnö sein Referat, ganz verschieden 
von den tJMirhmi Berirhicn üoer die Vorbandlungeii 
der KotigrcJ^sn. die Zuh^^e^scbaft ühiT diesem schwie¬ 
rige Ffotdem griindlichst inforraiertc. — Die närhston 
VpranMaltuagen bringen einen Vortrag Jaköb Edel- 
sieina sowie des Rnn.s-rbiÄtoriieers Dr. Meier, 

Diö Ehrunplakbtto der Zionistischen Organ!- 


UeberWgnich rltuelf« Verofbeltgng 

öen£k kolin 

HERRENMODE-ATELIER 
T.I. 6W 94. PRAG I, U Milesrdnj-eh 10. 


»Mion witMe lüni Ge.oinnnnffeenogw'n rerl!«hfn. Vor 
d«m VorlriRe Dr. Auerbaobs würdiB« • V?T.'- 

ille Verdienste der aitegeseichneten Mitgheder der uns 
gruppe Ludwig Steiner, Jakob .Älj'j' 

tasch, Ing. Isidor Blum und Siegfried ^^ell ünd über¬ 
reichte ihnen ä»e Plakette. , . 

Die Wiio eröffnetft die horbstsaii^uu mH einem \ er¬ 
trage von Frau Sophie Abele® tOahlonz) über des 
Thema: „Was kflnnen wir mit einander und von «m- 
ander lernen?'' In sehr wjrk*aWr form zmgH' QJe 
Vortragende, wie die Fortbildung der Erveeohs^ueu 
rotw-endig Ist und wie in gemeinsamer Arbeit eenone 
ReeuliÄte erreicht werden kbnncn. Karne ntheh wies 
rie darauf hin, wie notwendig die Eriermmg des HC' 
brÄlscheu ist. — Der Fortbildung der Erwachsenen 
diente Bin Zyklus von 6 Abenden, die Babh. Dr. Georg 
VUla untier' dem Titel „ReHgione unter rieht für Er- 
wachseno-‘ hielt- Dr. Vwli. gab eine Er^rung der 
jitktbchon Feate und Gebrtlurbo und erläuterte ule 
wicbligsten Gebete, Die ständige ToKnehmerzahl von 
50 Personen bewies, wtc notwendig dieser Zyklüa war» 

Eine Überaus gut besuohto Vernnstaltutig war der 
Abend, an dem der Leiter des soiialfin Institute® der 
jüdischen Gemeinde Frag, Herr Willi SchOnfeld, über 
das Thema „Die berufliche Zukunft der jüdipchen Ju¬ 
gend' sprach. Der Voriragende erklärte, wie notwen¬ 
dig eine grilndüche Beniffiberatung ial, welche Fehler 
gera»1e in dieser für das Judentum der Diaspora cflt- 
''vheidenden Frage gemacht werden und wües darauf 
hin. daß die BeruDheratung der wichtigste Bestand¬ 
teil der sozialen Arbeit der GegeuMrart ist. Es 
Fflicht der jüdischen KultuagerafSinden. in dieser wlvh- 
rJgen FVage die Initiative zu ergrmfen und die B»*- 
rufeberatung der heranw^ch?endeii jQdlachen Jugend 
zu erm&gltchcn* An die Au Führungen SchÖnfeWa echloß 
»ich eine ühernu» rege Deluitte, bei der Gora SchUe«>er 
diese Frage vom Siindpimkics PfilÄ?riiuts behandelt e. 

Ein voller Erfolg für die war der heurige Ge- 

aeUflcbaftsibenii für den man sich die Mitwirkung der 
bekaunten DIseuse „»Scinja'" (Wrookow) von der LHtle 
Bar gesichort h.'itte. Die Vortragskuust Sonjrt$ ist be¬ 
kannt und fand auch hier Ühoraiis großen Beifall, Be¬ 
sonderen Erfolg erzielte die »^ngerin mit d^n osijüdi- 
zchen Chansons und Liedern. Die begeisterten Zuhürer 
zwangen die Künstlerin au immer neuen Zugaben, die 
gemo gewühri wurden. Der überaus gelungene .Abend. 
3er auch eiöoti bedeutenden Roingew^lnn abwarf, hielt 
die Teilnehmer bei guter Stimmung, Vortrag und Tana 
bis in die frühen Morgenstunden boisammeu. Der Er¬ 
folg rechtfertigt auch solche Veraustaltiingflu der Oe* 
ficUlgkeit. die bii uns immer zu kurz kommt. A. F. 

Brntl^Inva 

L A. V. Seu-Guria vcranstAlt'^t jeden »Sonntag einen 
5-Chr-Tve mit #rt»tklasrigm PrograJum und mit d'^r 
Broadway-Ja^z im RaIuuwi des Elnblissement „Astoria V 

nff^olav 

Der 7. Chanukka habend versammelte die gesamt'® Ma* 
kabijugend und viel© Erwachsene lu einer wohlgeluu« 
geuen Feier. Das Programm ^"ir &bw?chrlungsTcich 
durch Rezitation, Klavier- und Gesangavortr.’ijfo und er¬ 
reichte den Höhepunkt in de? von Rabbüier Dr. Lip- 
schütz gehaltenen Inhaltsreiohen Feelrede. Turubrudor 
Kurt Weigl Sprach über MakahiTagesfragen und ern¬ 
tete schönsten Beifall. Herr Oberk.-inior Singer erfreut p 
dlo Zuhörer mit gut gelungenen Liedern. ReÄotidcr« 
Mühe um die Vorbereitung de» Abend» gaben sich Turu- 
schwester Dauli Gold uml Ttirnwart l^o K/akaiter» Adieu 
Mitwlfkcnden sagt die Vüretnsleitung besten Dank. 

Brüx 

DonnereUg» den 2. Desember hatte ein Im großen 
Saale des Jüdischen Gemeindehauses ledilroicb erschlt;- 
ntiies Publikum das Vergnügen, den Leiter des Paiä- 
siimaamte* Herrn Jakob Jvflelatem begrüßen zu können. 
Es fehlt hier der Platz, seinen hervorragenden Vorfrag' 
„Unterwegs zum Judeiistaat*' zu Usprechea» nur Ja'» 
kann gesagt werden, daß schon lange derartige Aiü- 
führungcu, die eine *o ti«fe KeniiinU des Redners offem 
hatten, nicht zu hören waren. Wir hoffem Edelstein bald 
wieder bei uns hören zu können. — Voranzrignl 
Am 16 Dtzembör fiudct. die Gcnoralver&ammlung de® 
Voikavcrelns Zion und de« Eirernverbandeii Tecnelftth 
I.Äwan sutL Kaoh den Berichten Vorführung des neuen 
Palast I na -Sc htua If tlmß. 

Egcr 

Am 25. Kövember fand im Rofiiaumnt Heiter die diea- 
jährige Generalversammlimg der ZIoo, Ortsgruppe stati» 
Dou Re che nschaltÄbe riebt des abiretenden Ausschusses 
<rstultete der Obmann Dr. Mandler. Er konnte zunäch-t 
darauf hin weisen, daß drei vCrdtebten Mitgliedern der 
Ortsgruppe für ihre vteme-jührtge Zugehüriekeit zur Zjo- 
uifliscbmi ürgnnitation Ehrcnplakctum überreirAt wur¬ 
den. Es 9find die« die Heren Sigm, Pergjunenier, Robert 
Kolm und Dr. Karl Terner. Item Tärigkeiubericht i^t 
folgendes zu eiitnehment im abgeUufenen Vereinsjahr 
wiird^m 22 Vorträge und Referate gehalten. Die wäh¬ 
rend der Souimcrmonate in FrAnzensl^l veranstal¬ 
teten Miltw'ooh-Zusammenktlnfto erfreuten sich eipes 
Tcgim Zuspruchs. Seit Oktober findet an jedem Don- 
nmiag ein Orusgruppeuabrntd &Uiit. An den unter I-ci- 
tung dCR Rabb. Sud stehurulen Hehrftischkursen betei¬ 
ligten sich 25 Personen. Die Ortsgruppe ergriff die Ini¬ 
tiative zur Gründung einoa Ellern^ und F'reundesratea 
des Tech ule th I-awan. um dcisen Zustandekommen steb 
besonders Herr Schick vcrdicut gemacht lioL Was die 
geldlichen Letetungeu betrifft,, so werden für ziotltetLschc 
Zwecke ö2.d22 K£ aufgebracht. Die Subventionen, di:j 
die Ortsgruppt* aus eigenen Mitteln gewahrte, hatten zu- 
rammen die Höhe von BSD Kf. Die Neuwahlen hatten 
folgende Ergebnis: Obmann EruAt J^chiek, 0bm,-»Sijellv* 
Dr, Em. Manditr. ferner die Damen mid Herren: Rudolf 
Bleyer. Rudolf Fischer, ProL Viktor Freud, Walter Guth- 
ni.ann. Dt. Krltz Jteitak Robert Kohn, Joeef Kratva. Hug,)i 
LrtbL Otto IVrgamenier, Marianne llabl. Juaehlm Srhultz, 
Dr. Karl Terner; Ttevteofen: Itelnrieh Kohn, Fri<Hla Rau- 
bit»«icbpk. Er&atz: Erw'in Schwab; Sehiedsgerktit: Afi*h. 
Richard Herrmann. Prof. Arthur Klataoher, Erwin Ko- 
hom, Dr. Robert Schnoidor. Ins VergnUgungrtkomItee 
wurden folgende Damen und Herren gewühlt: Rudolf 
Bleyer, Walter Guthnumu, Madie Hoita.L Dr. Fritz Hni- 
FricrU Kohn, Robert Kohn. M« Krasa. Josef Kra^ 
Val ly Prenß. Otto Pergam*'nter. M.^rianue Itehl. Trudo 
Schneider, GUtla Schwab. Lilly uni ZnrkCr- 

mjtnn» 

KarKliad 

Am 4. Dezember fand d.-is groß-' Fhanukk.':ihf#»^<t der 
ZO. aüiU. na> Fest gestaltete sich zu einer w^ürdlgcn 
Feier nidit nur der ZG., aondern der ge>eamten Karte¬ 
nder Judenheit. Ueb^r 600 GÄ5te füllten dea großon 
Kurhausrf^l. VorgnügungskomF^o unter gewte^len- 
hsfter Leitung von Gg. Julius Lenk hatte volle Arbeili 
geteinet, Punkt 0 Uhr erfolgte der cr^te Gougj^rhtec 
zniu Zeichen des Begitin^. Ing. Loew bcgrüßje hCbribch 
und deutfttfh die Gäj^ie, worauf Jte traditionellen Ch.i- 
nukkahlichter angezaudet wu.-ül'd. Eirion tiefen Eindruck 
hlnterlteß die friarillcha Ueberreichung der Ehreüpla- 
keuen der ZO, für lOjührige ziootelJ4cbe TÄtIgkeil durch 
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de» Dr. Mr «uf ev^g x^^VjhMeT und t* sÄ" 
umzubenennni. Die jrröüt« Vus- 
luchmiD^ die die Karlsbader dudenheil ihrem JubiUn- 
Ziegler feiert heuer Fein «(»jährigem» Amis- 

Ra^bh Tr Festrede des 

!.Ü} a ^ Ziegler wurde mit dem Aiwingeu der Uatikwah 

Chanukahfeier bc 
Pause deklfimierten Mirjam Stark he- 
Aduth deutsch. Von herzlich«.m 

ierlmann -- die Klavierbegleitung besorgten Dr. Lo 
wenstem und Fr. Komsireicher worauf die Schluß- 

HorratAnze» begleitet mir eigener „Horrabami *, 
angeführt von deu SchaJern der Dr.-Xiegierd^nle — 
des erfoli^eicb^ Feste« folgte. D.-is Clmnukkahf^^t ge- 
stalteie 6ich nicht nur zu einem rollen inoralischoa 
sondern auch firumrieilen Erfolg. Xur die KKL.-Sain;.»- 
«erbrachte die jrhöne Sumoie von 
801 K?. Erst um 2 thr verließen die GAato die in jeder 
Richtung gelungeie Veranstaltung. M. D. 

Komotaa 

Am 4. Dezember 1937 oprach Herr Mn)r. Martin 
Diehtner ^tmeritz) im Rahmen des Jüdischen Volks- 
Vereines Thet^or hencl und der VVito-Ortsgntppe Ko- 
motan ftber das Tboma ..Mensch und Gott in dieser 
Zeit**. Seit langer Zeit wi.?der einmal ein Aimfltig in 
das Reich ^nen Geifites. Au» der UuÄktiiHlitAt der 
trage nach Gott in diftaer Zeit entr^pringt die drückonde 
AktualitAt der goifitigen und seelischen Not um^eror 
Tage und aus der Krise dieser Not die erneute Ak- 
Frage n.tch der Beziehung zwi.sehen Mensch 
und GotL Und die KlArung dieaer Frage; War sie nicht 
»o zu verstehen, daß man um Gott zu finden c^er 
wieder zu finden, »ich selbst «mchen muß — und erst, 
da man sieb gefunden hat. reif wird, in Gott zu leben. 
Bewundernswert die abgerundete und tiefe Behandlung 
de» Thema», ergreifend die Inbrunst, mit welcher die 
Wahrheit der Bezeichnung zwischen Mensch und Gott 
gesucht wird. In »einer Etnleiuing und Tum AbRchbisse 
versuchte der Vorsitzende de^ Abends. Dr, Ehrlich, 
nach Kräften zu einer weiteren Kllning der Ansich¬ 
ten und Gefühle über das unerschöpfliche Thema bei¬ 
zutragen. 

Marien bad 

.Am 4. Dezember veranstaltete die Zion. Ortsgruppe 
gemeinsam mit dem Makabl eine MakkabSerfeier, die 
einen Rekordbesuch aufwies. Nach der Eröffnung durch 
den Obmann Dr. Otto Stern, der euf die Bedeutung 
der Feier hRiwies, einem schönen Prolog und dem 
traditionellen Entzünden der Clwnukkahlichter durch 
Herrn Oberkantor Leo Löwy, hielt Herr Dow 
B i e g u n ij^rag) seine fesselnde Gedenkrede, die einen 
tiefen Eindruck hinterliefl. Sodann folgte ein buntes 
Programm, bestehend an» einer humorvollen Konference, 
schönen Reziutionen jüdischen Inhalts, exakten Turn- 
Vorführungen der MAdchenriege dos Makabl. einem ge¬ 
lungenen Sketch, bis in später Stunde die Klänge der 
..Hatikwah“ dem .Xhend ein Ende «elzton. Dio MU 
wirkenden, die Damen Bloch, Stukhart, Baruch. Deutsch. 
Ehrlich. Gellner, Landau, Spitz, Stern, Siemer und Veit, 
sowie die Herren Klepetaf und Well waren mit Eifer 
bei der Sache, wAhreiid »ich mit dem schwierigen Ein* 
studieren Frl. GoMmann und Herr Massarek besondere 
Mühe gaben. 

Mor.-Ostrava 

Wie bereite In der vorigen Nummer dieses Blattes in 
Kürze berichtet wurde, sprach als Ga.*t der Zion. Orte* 
gruppe Dr. Elia» .Auerbach am 24. November. Vor zirka 
300 Zuhörern fand der Vortrag .Land zwischeu Oi&un 
und Westen“ im großen Saale de» kaihol. Vereinsliausos 
statt. Die übersichtliche, klare Darstellung der Situation 
in Palästina hat viel dazu beigetragen, in den Zu¬ 
hörern Eifer und Begeisterung für die Keren-Hajessod- 
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KONKURS 

Be! der Isrnel. Kultusgemeinde Aussig gelangt mit 
1. Januar 1938 die Stelle einea 

Tempeldleneri 

zur Besetzung. Der Bewerber muß Baal Kore, Schochet 
und Baal-Tefilah sein und die tachechoslowakiachB 
Staatsbürgerschaft besitzen, Gehalt nach U'^bereiukom- 
men. Reifiespesen werden nicht honoriert. Handgeechrle- 
bone Offerte mit genauem curriculum vitae und Rofereu- 
zen sind an den Vorstand der braeUtrechen Kultue- 
gemeindc Aussig zu richten. 

9733 Israel. KuKusgemeinde Aussig: 

JUDr. Hugo Pick m. p. 


Die jüdische kangr. Kultusgemeinde in Zvolen 
sohreiht hiermit den 

KONKURS 

für die Rabbinerstelle au». 

Verlangt wrird: vallkdinmeiie Rabbinerqualifikatlan, 
Staatsbürgerschaft, Reifezeugnis, voUkommene Be- 
herreebun^ der Staatssprache, pädagogische Be¬ 
fähigung zuim Religioiis-unterrieht an Volsks-, Bür¬ 
ger- und Mittelschule, 

Gehalt laut Uebereinkommen mit NaturaJwohnung. 
Spesen werden nur den Berufenen vergütet. Der 
Posten gelangt zur sofortigen Besetzung. Die 
Offerte müssen bis zum 5. Jänner 1938 cingereicht 
werden. 9741 

Zvolen, den 6. Dezember 1937. 

Dr. Alfred Grünmann, 

Vizepräees. 


V ii. »"u ,* ' ®f'r»iws Dl- Auerbac-bs war ini 
zu sfretreatn und den Zuhörern 
iini *« Ifehen, so wjii e« nntwcndii; w»r 

^d »eU iHor Zuhörnr wuBlo. da6 der Itodner'se'bM 
soll drei Jnhrzobuten in Palilstina wohnt, war er für un» 

KraTnl« Abbild der moraHschni 

fc"."' •‘«»Voums versammoli-e sich 

'«'«itiioiionsie.. An- 
ragen gab Herr Dr, Auerbach bereitwilligst gonaueotu 
Antworten, wuo sie nur ein Palästinenser hohe? Büdung 

«ben^Lnn^w* n" v*”* . P“»«*'“®» ZiiMinmenli4n,re 
geben j^nn. Wi,- danken dem Vortragenden auch von 

\ irfÜ"* i* « ‘^*'®*‘5”UsKeit. mit der er sich 
ins rar VerfUßunp s( eilte, und hoffen, Ihn bald wieder 
in un»erer Mitte begrüßen tu kön.ucn. Dr. Eb. 

!>iikol»ibarg 

*Praeli Herr Dr. Foberl Sonnen- 
^Iher Einladung des Nikobburger Ma- 
^bi im hiesigen Beth-Haam über „.Tüdi&chp Eigenschaf- 
len und Besonderheiten im Spiegel der ZeiU” Mit ge- 
zpannter AufmerkHamkeit folgte das z,^h!rcich ersohie- 
nene Publikum den infcrewwnien Ausführungen des Vor- 
tragemien, der über ein großes M.^üstbchea .^fat« 3 rial 
verfügte und in erschöpfender Webe die Wologischtu 
und seelischen Eigenheiten des jüdischen Volke» be- 
leuchlete und »ein Referat in den zündendem Appell, 

® einträchtig »ein sollten, ausklingen 

ließ. Herr Erwin Krakauer dankte Herrn Dr. Sonnen* 
mark für seinen ausgezeichneten V'orirag imd gab dem 
VJ un«che Ausdruck, den Vortragenden bald wieder in 
Nikolsburg begrüßen zu dürfen. Dr. A. W. 

rieStnny 

Vor einem Oberaus zahlreichen PuMikiim fand am 2S. 
Novombur eine Clianukkahfcier de» Mbrachi statt, die 
einen sehr gelungenen Verlauf nahm. N.acb der Begrü¬ 
ßung Herrn S. Leitner faiivl durch GbiRrk.antor 

•Jofiof Sauimon das feierliche Lichtcr.'iuzünden statt. Eiu 
Knabenchor unter Leitung de« Herrn Mose* Ivebovit* 
sang da« „H.aneroth halalu“, worauf Herr Eugen Nagel 
die Ffstrede^ hielt, die mit großem Beifall ijuittiert 
w'unie. Die mit brilKanter Stimme und unter Klavitr- 
begleitune des Herrn Zolian Blum vorgetrageneu jiidi 
schon Lieder und liturgiachcn Rezitatiouen des über- 


S^fr n” ^*1»*®’' ElcIchfalU Mit proBwn 

BeifaU aulecnoamicn. Kür iiu '.iedicht Koseafel ' 
.,ClwniikahIicht«r“ erntete Frl. Alice Ro.enhanm wohl¬ 
verdienten AppUiu». Ein durch Frl. Ver.i fichwnr, ein- 
studwnes KInderi>a!leti mui ihre Bolotänze trugen zur 
Perncherung des ITogr.amm» bei. Da» Amt de» Confe- 
r^ncler» besorgte Herr .«t, Komlosi In unierlialtemler 
eise. Mit ftiner kurzen Ansp.-ache de» Herrn S. Leit* 
ner schloß d|e Foier, 
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P roste jo V 

Dr. Elias A u e r b a c h sprach hier am 1. Dezember 
über da« Thema; „Zwischen He.kunft und Zukunft“. 
Der Gedankeogang »einer Darlegungen wunle gelegent¬ 
lich des Prager Vortrags des Referenten ln dieeen BlMt 
tern bereit» hesp.'ochen und gewürdigt. Bemerkenswert 
war je4lt*nfall.* der Hinweis darauf, daß uns nicht» aus 
dem .‘Mattel zu heben vermag, wenn wir fest zuiMimmen- 
fitehen, und uns dann wclor England noch ilie Aralier 
etwa« anhaben können. Solche Botschaft, wohltuend 
diwer bedrückend schweren Zeit, war 
nilerding« mit gewissen einigermaßen resignierenden 
;j endungen gegen Schluß der R..*d« die rund um da« 
Tenunj^-Problcm vorgebracht wurden, leider nicht ganz 
in Einklang zu bringen. Das Publikum dankte dem Gaste 
mit wamein, starkem Beifall und wollte damit offenbar 
auch dem Autor d»» Werken ,.Wft»to und Gelobto» 
Eaml* seine Reverenz erweisen. Dr. V. W, 


Slavkov 

1 P®*„<'.^"">iliahfest rahm imsero Omnaind« lum An- 
laß, all ihre und die ifltglieder der umliegenden Gemeln- 
•ieu zu einer Feier mit anschließonder Bescherung der 
dugem! tuuxiüaden. Rabbiner Alb^irt Schön (Prostöjov) 
erklärte den Kindern die B»xleufutig des Festes und 
wandte «ich dann mit einem Vorträge ..Chanukkah, das 
Licht uiweror Tage“ an die Großyn. Mit packender An- 
scbaulicl^ejt bewies Rabbiner Schön an Hand zahlrei¬ 
cher Beispiele, d.afl das Li« hterfost noch nie «o viel 
.^tuelle Brvieutung hatte, als gerade ln unseren Tagen. 
Mit oinem zOiidenden Appell an alle verantwortlichen 
faktoren in der Sorge um die jüdische Erziehung 
unserer Jugend nicht zu erIahm‘:o, beendete der Vor- 
t!.Tgende soinp ^‘istvollen Aiisfühi ungen. Die Feier 
''iirde ilurch^ Minchagelu*! und Lirhieranzünden eingL- 
leitet und mit <lem Maariwgebet geschlossen. 




AUc^, WM SU wUscft ff%iissch> 

bietet Ihnen 

SCHNELL RICHTIG, RECHTZEITIG 

Ihre Buchhaltung mit der billigen 

Buchungs-SchreibniascliiRe RAPIDus 

Generalvertretung Brüder Löschner, Prag 11, Panskä 5 (1. Stockl 

Telefon 245-38 und 272-40 === 

Auch Reparatur-Werksfüfte Rir sämtliche Maschinen. 




VOLKS-VOßSCHUSSKASSE 

Genossenschaft m. b. H. vorm. Prag I., Kraiodvorskä 14, 

jetzt PRAHA I., Revoluüni 1, Palace Kotva. 


Tel. 629-10 




Troppa« 

Für den 80. November lud die Kultusgemeiu^ 
einem Vortragsabend ein. an dem drei Pam»*3 übevl 
per>>önlifhen Eindrücke in fremden L-iudtrn bcr^i 
ten. Frau Frledl Altschul erzählte über da» gasufer 
liehe Dänemark, Frau El»o Ritter Uber England, ^ 
großen Vorzüge und kleinen Fehler »einer Bewohl.{» 
während ?*mu Else Schw'oner ein anschaulkhee Bild o/l 
Lehon« und Treiben.« w.ührend des Züricher Kongre«e''n 
entwarf, weiche« sich allerdings trotz der .AnkUndigungl 
der Vortragenden zu einem Berichte über ctfn Kongr.iß i 
selbst abrundete. Alle Vorträge wurden mit viel Inter¬ 
esse v'erfolgt und mit Beifalj aufgenommem 

Trnava 

Die Zion. Ortfigruppe hielt am 28. N<r/mnber Ihre 
ordentliche OeneralverMmmlung unter Beteplgon^ 
sämtlicher jüdlschnätionaler Ve.-elns ab. Nach einer Be¬ 
grüßung de» PräsSes Alexander .Vdler, wolober auf die 
Bedeutung des Chanukkahfoete« hiuTiics. sowie auf den 
40jährigen Bestand der zionistischen Bewegung, erstat¬ 
tete der Sekretär der Ortsgruppe Itc Spiegel den Be¬ 
richt über das verflossene Tätigkoiujahr. Herr Arthur 
Löffler referierte über die Tätigkeit des .Makabl So¬ 
dann »pachen Über die Wizo Frau Gisella Adler und 
Frl. Martha Elhert im Namen de» Jung-Wizo und Herr 
Reich Ober den Makalu Hazair. Nach Erteilung de» Ab- 
solatoriums für den scheidenden Ortsausschuß wupJe die 
neue Leitung gewählt. Ein besonder» feierliches Ge¬ 
präge fand der Abend im Lichteranzilnden der Chanuk- 
kahlicht^r durch N. Antmann, worauf von allen An¬ 
wesenden das Chanukkahlied angcsiiuimt wurde. Nach 
der eindrucksvollen Rede Herrn .tan Frankel» wurde 
Ing. Emil Tauber, dem treuen Vorkämpfer de« Zio¬ 
nismus seit 40 Jahren, die ihm seitens der Exekutive 
verliehene EhrenpUkette in feierlicher Weise flberroiciiL 
Die Generalversammlung fand Ihren wtir<ligen A»wchluO 
durch eino Ansprache Dr. Otto Löbls au» Bratislava. 

2 illna 

Die Generalvers.ammlung der Zion. Ortsgruppe hat am 
21. November im großen .Saale der jttd. Volksschule 
fitaitgofundcu. Bei dieser Gelegenheit wurde eine Re- 
Organi5.'ttion do» Zionverein» in eine Ortsgruppe al» 
Dachverband aller zionlsliflchcn Gruppen durchgeführt. 
Nach den Referaten der Vertreter von veischi*Hlenea 
Gruppen (Wlzo. Makabl, Liga. Makabi Hazair, Kindei- 
girten, Haachomer Hazair, KKL. KH.. Keren Ali ja h, 
Kassabericht) wurde die neue Leitung und Ausschuß ge- 
p IV Präses wurde Dir. Ringvs*aM, Vizepräs«» 

Fr. Df. Olaiel und Glfirksmann, zum geschäftsführenden 
Präses Dr. Bronner gewählu Jeder Verein hat im Aus¬ 
schuß se'me Vextreier und jede» Gebiet der zion. Arbeit 
wurde durch entsprechende Funktionäre bofetzt.. Es int 
zu hoffen, daß unter der Leitung de« neugewählten 
Präsee Dir. Rin^ald, der das Vertrauen aller Grup¬ 
pen und Mitglieder hat. die zion. Arbeit einen großen 
Aufschwung nehmen wird. Nach Beendigung der Ver¬ 
sammlung hielt Dr. IHlmann (Karlsbad) ein ausg'- 
plchnetes Referat über das Thema; „Zürich und Genf', 
in welchem die ganze Problematik der zion. Poliiik 
ausführlich behandelt wurde. Mif der Hatikwah wunle 
der .\bend beendou 


GeschäUsnachrhhten 

W alii • S c it üt OT ium D r, Schtocinbur^ 
in Z uc k man i€L HfrrUchstes Winierwetter in 
den schieMseken Bergen! Jetzt ist die Zeit für Win- 
terkmen in der unvergleickiich reinen und iciirzigen 
Luft deji Sudetengebirms, Für viele Leiden sind 
oerade solche Kium besonders günstig^ Auch Ge- 
k'genheii zimi Wlnierspori! Da für Weihndchieii 
bereils T^eJdicJk Annuddungen, ehebaUligste 
lung unlnschensu?ert. Mäßige Preise, Pemschalkuren 
ab Kö 1500. — für Swöckigen Aufenthcdl. e, 

Infektionskrankheiten »Ind besonders häufig in den 
Herbst- und Wintennonaten! Ein sehr wirksames und 
billiges Hausmittel ist der weltbekannte Gfeflhüb- 
1 e r — „Gieß“. Bei Katarrhen der Atmungs¬ 
organe ist er — mit heißer Milch % und ^ ge¬ 
mischt — ein alterprobtes Heilmittel, e. 

Erschrecken Sie nicht — wenn Sie eines Tages 
Ihren Postboten treffen. Er wird bestimmt um zehn 
Jahre jünger aussehen und wird Ihnen lächelnd die 
Post überreichen. Bafa hat nämlich alle tschechoslowa¬ 
kischen Postboten eingeladen, »ich in seinen Pedlkür- 
Kabinen einmal die Füße gratis pediküren zu lassen, e, 

Hand In Hand mit dem regelmäßigen EmDehmeu 
von Scotts Emulsion geht bei schwächlichen 
Kinderfi die Gewicht-s- und Kräftezunahme. Gegen 
Rachitis und Skrofulöse (englische Krankheit) 
wirkt Scotts Emulsion infolge des hohen Gehaltes 
an allen Vitaminen vorbeugend. Das hat sich in 
den 50 Jahren ihres Bestehens wieder und wieder 
be.stätigt und dem Präparat unter den .Aerzteii 
und Laien in allen Ländern seinen guten Namen 
verschafft e. 

Früher ein Millionär — heute jeder! Wer ließ 
sich denn vor 10 Jahren die Füße pediküren? 
Adelige und Millionäre. Pediküre Tvurde als Luxus 
angesehen. Man zwängte die Füße einfach in die 
Schuhe und kümmerte sich, nicht weiter um sic. 
Heute sind wir bereits so weit, daß sich jeder die 
Fußpflege leisten kann. Deshalb hat Bafa alle 
Öäl. Briefträger zu ^inor kostenlosen Fußpflege 
eingeladen, e. 


HEIRAT 


Schöne«, schlankes. Intelligente«, isr. Mädchen ans 
PodkarpaUkA Rus. Mitgift 70.000*—, möchte einen 
Beamten in fester Stellung oder einen Advokaten im 
Alter von 33—36 Jahre heiraten. An^bote an die 
Administration de« Blattes unter „ S E R 1 0 S**. 


BÖHMISCHE UHIOH BAHK 

ZENTRALE:PRAG 

F i L 1 A L L N I 

Aschi Aussig. Bodenbachi Böhmisch Budwels- Bratislava. Braunau» Brünn. Brüx. Freiwaldau. 
FrV'dek MIstek. Gablonz a. N.. Graslitz. Huben elbe. leiau* Jägerndorf» Karlsbad. Königinbof 
a E.. Leitmeriiz. Marienbad, Mähr Osirau- älährisch Schönberg Neu Titechein. Olmfllz. Par- 
dubice. Pilsen. PcostÖjov. Reichenberg. Rumburg Saaz. TeDÜU Scbönau. Trauienao« Tropnau« 

Warnedorf. Zwittaa. 

■ xpositur«ni Prag XII. und Prag VIIK 

Zacker*Abteilangen: Prag, Bratislava. Olmfltz. Troppaa. 


Steppdecken 

mit vvatta* and Wollfüllung, Daunen¬ 
decken in solider AusfQbrnog. 
Rascheste Umarbei'^unß von Decken. 
Montagen von Dekorationspölstorn. 

Einzige Oeckenfabrik In Prag l, 


JÜD. WIRTSCHAFTERIN 

erstklassige Wirtin und Köchin 
SUCHT POSTIN 

in frauenlosen Haushalt, Anfragen an 
JÜDISCHE FRAUENORGANISATION, 
BRNO, KOLISTE 57 ©734 
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